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76. Jahrgang 


Somjetruſſiſche 
Außenpoſten 


Von Baron Ernſt v. Ungern-Gternberg 


Der Sowjetpavillon auf der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung iſt eröffnet. Moskau und Paris wetteifern 
in gegenſeitigen Komplimenten. Die kommu⸗ 
niſtiſche „Humanité“ druckt lange Artikel aus 
der amtlichen „Isweſtija“ und aus der „Prawda“ 
ab, und die Sowjetzeitungen zitieren die „Hu⸗ 
manité“. Man begeiſtert ſich gegenſeitig, man 
berichtet, daß der Sowjetpavillon der Clou der 
Ausſtellung ſei, vor dem ſich die Ausländer 
ſtaunend ſammeln, um die Wunder des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Aufbaus und die Herrlichkeit Sowjet⸗ 
rußlands ehrfürchtig zu betrachten. Kein Wer⸗ 
muttropfen der Wahrheit fließt in dieſe Hym⸗ 
nen ein. Aber da Wahrheit und Sowjetpropa⸗ 
ganda ſich niemals gedeckt haben, ſo klafft na⸗ 
türlich auch hier ein Abgrund zwiſchen der 
Wirklichkeit und der Fata Morgana, die der 
kommuniſtiſchen Oeffentlichkeit vorgezaubert 
wird. Denn die Tatſache iſt nicht zu leugnen, 
daß der Sowjetpavillon mit feinen vier oder 
fünf Sälen, verglichen mit den Pavillons an⸗ 
derer Länder, einen dürftigen Eindruck macht 
und auch bei den den Sowjets wohlgeſinnten 
Beſuchern eher Enttäuſchung als Begeiſterung 
hervorruft. Im erſten Saal ſtößt man auf 
einen Obelisk, auf dem die ſchöpferiſchen Taten 
des großen Stalin aufgezeichnet ſind, dazu ein⸗ 
zelne Paragraphen aus der neuen Sowjetver⸗ 
faſſung. Flinke Dolmetſcher, denen man die 
Abſtammung aus dem gelobten Lande anſieht, 
ſtehen bereit, um die Beſucher zu empfangen, 
um ihnen Sand in die Augen zu ſtreuen, und 
um ihnen von den Wundern des ſowjetruſſiſchen 
Fortſchritts zu erzählen. Aufmerkſamkeit erregt 
eine rieſige Landkarte Rußlands, in dem Städte 
und Dörfer mit koſtbaren Edelſteinen markiert 
find. Die Dolmetſcher verſchweigen, daß dieſe 
Brillanten, Saphire und Rubine aus den ge⸗ 


plwünderten Kirchen und aus den Wohnungen 


der ermordeten Ariſtokraten ſtammen, daß es 
ſich im Grunde um Diebesgut handelt, an dem 
unſchuldig vergoſſenes Blut klebt. 


Im zweiten Saal hängen die Bilder von 
ruſſiſchen Gelehrten, deren Ruhm aber kaum 
über die Grenzen gedrungen iſt. In den meiſten 
unverſtändlichen Diagrammen wird der „mär⸗ 
chenhafte“ Kulturaufſtieg, verglichen mit der 
Vorrevolutionszeit, vorgeführt, und werden 
ſchwindelhafte Erfolge der Induſtrialiſierung 
„ſtatiſtiſch“ belegt. Die Produkte dieſer viel- 
geprieſenen Induſtrie aber fehlen, wenn man 
von einigen Kleinigkeiten, Delikateſſen, Haus⸗ 
fleißarbeiten njw. abſieht. Es läßt ſich mit 
ihnen wirklich keine Parade machen. Im dritten 
Saal herrſcht ernſtes Schweigen. Der Naum 
iſt ganz mit Bildern von Lenin und Stalin 
angefüllt. Es iſt aber weniger die Ehrfurcht 
vor den großen Tribunen der Weltrevolution, 
die dieſes Schweigen bedingt, als vielmehr 
Staunen über die banalen Geſichter dieſer bei⸗ 
den Männer, die die Welt aus den Angeln 
heben wollten. Man hatte ſie ſich anders vor⸗ 
geſtellt. Lenin, mit einem etwas zyniſchen Zug 
um den Mund und mit ſeinen kleinen Augen, 
gleicht eher einem Spießbürger, der früher 
hinter dem Ladentiſch geſtanden hat, und bei 
Stalin verblüfft die auffallend niedrige Stirn. 
Ein anderer Saal endlich iſt der ruſſiſchen Flie⸗ 
gerei gewidmet und man erfährt dort von den 
hervorragenden Leiſtungen bolſchewiſtiſcher Avia⸗ 
tik. Erſtaunen ruft bei den ausländiſchen Be⸗ 
ſuchern die Tatſache hervor, daß trotz der fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Freundſchaft die Beſucher 


aus dem geprieſenen Sowjetparadies fehlen. 


Man ſieht keine glücklichen Bauern und keine 


Arbeiter, auch keine Touriſten aus Moskau oder 


aus Petersburg, ſie fehlen gänzlich; außer den 


bewährten und dreimal geſiebten Agenten der 
S Pu., hauptſächlich Juden, gibt es im Sowjet⸗ 


pavillon keine Ruſſen. Man hat nicht einmal 
an ihrer Stelle Statiſten hingeſchickt, die das 
ruſſiſche Volk markieren könnten. Die Ruſſen 
wären baß erſtaunt geweſen, wenn man ſie auf 


dieſe Ausſtellung geſchickt hätte. Die Potemkin⸗ 


khen Dörfer, die man dort den Ausländern 


Poznan (Polen), Donnerstag ‚17. Juni 1937 


Blum erhält Vollmachlen zum Schuß 


der Währung 


fir. 135 


346 Stimmen für und 247 Stimmen gegen die Regierung — Die Kommuniſten 


Paris, 15. Juni. 


Das Kabinett, das am Dienstag vormittag, 
9 Ahr, im Elyſée zu einem Miniſterrat zu- 
ſammengelreten iſt, hat den Beſchluß gefaßt, 
vom Parlament „auf eine beſchränkte Zeit 
die Vollmacht zu verlangen, auf dem Verord- 
nungswege alle Maßnahmen treffen zu fön- 
nen, die zum Schutze der Währung, des 
öffentlichen Krediks und des Sparkapitals 
erforderlich werden.“ 


Dieſer Antrag, der in hieſigen politiſchen 
Kreiſen wie eine Senſation wirkte, iſt um 
15 Uhr im Palais Bourbon niedergelegt 
worden. Er wurde ſofort dem Finanzaus⸗ 
ſchuß zum Studium überwieſen. 

In Erklärungen, die der Finanzminiſter 
Vincent Auriol vor der Preſſe abgab, räumte 
er ein, daß der öffentliche Kredit „ſich wieder 
einem narith gegenüber befinde, Der von 
demſelben Ausmaß wie in den Jahren 1924, 
1926 und 1936 fei“. In dieſer Lage fei es 
nicht mehr möglich, Geſetze einzubringen, die 
eine längere Beratung ohe dite Jede Ver⸗ 
zögerung würde zu große Riſiken mit ſich 
bringen. Alle Maßnahmen ſollten auf dem 
Verordnungswege erlaſſen werden, ſobald 
mit dem Bevollmächtigungsgeſetz eine 
Grundlage für ſie geſchaffen ſei. 


Paris, 15. Juni. 

Gleich zu Beginn der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung brachte Finanzminiſter Auriol die Ge⸗ 
ſetzesvorlage über das Ermächtigungsgeſetz ein, 
das im Miniſterrat genehmigt worden war und 
das die Regierung ermächtigt, bis zum 31. Juli 
alle für die Wiedergeſundung der Finanzen, die 
Bekämpfung der Angriffe gegen die Sparer, 
die Währung und den öffentlichen Kredit not⸗ 
wendig werdenden Maßnahmen zu ergreifen. 

Der Kammerpräſident teilte mit, daß die 
Vorlage ſofort dem Finanzausſchuß überwieſen 
werde, um den Wunſch der Regierung auf 
Dringlichkeitsbehandlung gerecht zu werden. 
Ein Antrag des Finanzminiſters, die öffentliche 
Beratung ſogleich zu beginnen, wurde trotz der 
ſcharfen Bekämpfung durch die Rechtsoppoſition, 
die eine Vertagung forderte, mit einer Mehr⸗ 
heit von 358 gegen 230 Stimmen angenommen. 

Wie in gut unterrichteten parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, handelt es ſich bei der Schaf⸗ 
fung neuer Einnahmequellen um eine Erhöhung 
der Poſtgebühren und der Tabakſteuer. Die 
Eiſenbahngeſellſchaften ſollen aufgefordert wer⸗ 
den, einen ausgeglichenen Haushalt vorzulegen 
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zeigt, wären von ihnen ſofort als Lüge ent- 
larot worden ... und dann ift es für die 
Sowjetregierung zu gefährlich, die Bewohner 
Rußlands einen Blick ins Ausland tun zu 
laſſen, das man ihnen in Filmen und in Vor» 
trägen als Land der Ausbeuter und Kapita⸗ 
liſten geſchildert hat, in dem der Arbeiter ein 
Sklavendaſein führen muß, bis ihn Moskau 
erlöſt hat. Schon als das ſowjetruſſiſche Pan⸗ 
zerſchiff „Marat“ an der Königsparade in Eng⸗ 
land teilnehmen mußte und ſich Litwinow ganz 
unbolſchewiſtiſch in Hoftracht warf, befand man 
ſich in Moskau in ziemlicher Verlegenheit. Die 
Matroſen gingen, Einladungen zufolge, die 
man nicht ausſchlagen konnte, an Land und 
das, was ſie ſahen, war ein grauſamer, nad: 
haltiger Schlag für die Sowjetpropaganda. 
Sowjetrußland beſitzt neben dem Pariſer Pa⸗ 
villon nach einen zweiten Außenpoſten in 
Europa. Er liegt im Ultima Thule, in Spitz⸗ 
bergen, und ijt der Außenwelt kaum bekannt. 


ſtimmten für Blum 


und dieſes Gleichgewicht durch Erhöhung ihrer 
Tarife herzuſtellen. 


Im Verlauf der Kammerſitzung griff der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Flandin, der jei- 
nerzeit über die Forderung der Ausnahmevoll⸗ 
machten ſtürzte, die Regierung und insbeſon⸗ 
dere den Finanzminiſter mit Nachdruck an in⸗ 
dem er die grundſätzlichen Widerſprüche auf- 
zeigte, in die ſich ſeiner Anſicht nach das Kabi⸗ 
nett verwickelt habe. Zu den vom Finanz⸗ 
miniſter vor dem Finanzausſchuß der Kammer 
gemachten Andeutungen, daß er den Franken 
neu ſtabiliſieren wolle, erklärte Flandin, daß 
man eine Währung in einer Zeit der Panik 
nicht ſtabiliſteren könne, ganz abgeſehen davon, 
daß dazu das Einverſtändnis Englands und der 
Vereinigten Staaten als Mitunterzeichner des 
Dreierabkommens erforderlich fei. 


Ylındin warf die Frage auf, warum die 

Regierung Ausnahmevollmachten verlange, 

wo ſie über eine Mehrheit verfüge, die bis⸗ 

her alle ihre vorgelegten Geſetze angenom⸗ 
men habe. 


Zum Schluß erinnerte Flandin daran, daß die 
Kammer noch nie einer Regierung Vollmachten 
in Steuerfragen erteilt habe. Das ſei gegen 
die Verfaſſung. Denn diejenigen, die ſolche 
Vollmachten in der Nacht gewähren ſollten, 
wüßten nicht, welche Folgen das am nächſten 
Tage bereits haben könne. 


Kurz vor 4 Uhr griff Miniſterpräſident 
Blum in die Ausſprache ein. Nachdem der 
Finanzminiſter in ſeiner Rede zu Beginn der 
Sitzung die techniſche Seite des Problems dar⸗ 
gelegt hatte, ging Blum auf den politiſchen 
Kern ein und ſchilderte die Maßnahmen, die 
die Regierung zu ergreifen gedenke. Er ſchloß 
mit einem Aufruf an die Solidarität der Mehr⸗ 
heit. Kurz vor 5 Uhr wurde die Sitzung der 
Kammer unterbrochen, augenſcheinlich, um den 
Kommuniſten Zeit zu einer neuen Beratung 
über ihre Haltung zu geben. 


Kurz nach 5 Uhr wurde die Sitzung in der 
Kammer wieder aufgenommen, nachdem die 
Kommuniſten in einer Fraktionsſitzung den 
Beſchluß gefaßt hatten, doch für die Regie⸗ 
rungsvorlage zu ſtimmen. 


Der Generalſekretär der kommuniſtiſchen 
Gruppe, Duclos, legte den Beſchluß ſeiner 
Partei dar, für die Regierung zu ſtimmen, ließ 
aber keinen Zweifel darüber beſtehen, daß dieſer 
Beſchluß nur „aus Solidarität mit der Volks⸗ 
front“ erfolgt ſei. Im übrigen kritiſierte er, 


Nachdem die Kohlenproduktion auf dieſer eis⸗ 
umgebenen Inſel zwiſchen Norwegen und Js- 
land zurückgegangen, und die ausländiſchen 
Unternehmer ſchließlich ihre teuer bezahlten Ar⸗ 
beitskräfte zurückzogen, erwarb Moskau von der 
norwegiſchen Regierung in Bartensberg eine 
Konzeſſion, in der etwa tauſend ruſſiſche Ar⸗ 
beiter, oder richtiger Fronknechte, in den Gru- 
ben das ganze Jahr hindurch, Sommer und 
Winter, arbeiten müſſen. Die gewonnene Kohle 
wird gegen Deviſen im Ausland verkauft und 
die Deviſen wieder dienen dazu, den Umſturz 
in „befreundeten“ Ländern vorzubereiten. Die 
Minenarbeiter erhalten kein Gehalt und ihre 
Verpflegung liefert das fiſchreiche Meer. Nur 
die Aufſeher und GPU.⸗Beamten erhalten in 
den kurzen Sommermonaten per Schiff und 
Flugzeug Delitateſſen und friſches Fleiſch zuge- 
ſtellt. Die Sterblichkeit unter den unglücklichen 
Arbeitern, die zum größten Teil dorthin zwangs⸗ 
verſchickt find, beträgt etwa 30 Prozent im Jahr, 
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abgefehen von den Maßnahmen zur Belämp- 
fung der Spekulation, die Abſichten der Regie⸗ 
rung, beſonders die Erhöhung der Poſt⸗ und 
Eiſenbahntarife, in ſcharfer Weiſe. Er verlas 
nochmals die Entſchließung des Zentralkomitees 
der Kommuniſtiſchen Partei, in der u. a. die 
Bereitſchaft der Kommuniſten zum Eintritt in 
eine neue Regierung der Volksfront betont 
wird. 

Die Kammer ſchritt um 5,35 Uhr zur Abe 
ſtimmung über die Regierungsvorlage. 

Die Abſtimmung brachte 346 Stimmen für 

und 247 Stimmen gegen die Regierung 

Blums. . 

Abgeſtimmt wurde über die von der Regies 
rung eingebrachte Vorlage über die Ausnahme 
voll machten, die durch die Annahme eines Zus 
ſatzantrages während der Nachtſitzung durch 
einen Satz ergänzt worden ijt, wonach die vor- 
geſehenen Mußnahmen den Zweck haben, den 
Franken auf der in dem Abwertungsgeſetz vom 
1. 10. 1936 beſtimmten Parität zu halten und 
eine Deviſenkontrolle auszuſchließen. 


die kommuniſtiſche Beteiligung 
an der Kammerabſtimmung 
kam völlig unerwartet 


Paris, 16. Juni. 

Wie aus den Kommentaren der franzöſiſchen 
Preſſe hervorgeht, war man weder in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen noch in der Kammer auf den 
Entſchluß der Kommuniſtiſchen Partei, doch noch 
für die Regierungsvorlage zu ſtimmen, gefaßt, 
Der Entſchluß kam vollkommen unerwartet, kurz 
vor der Abſtimmung ſelbſt. 


— — 


Freudiges Ereignis 


im bulgariſchen Königshaus 
Sofia, 16. Juni. 
Königin Johanna, die bekanntlich eine Tot: 
ter des italieniſchen Königspaares tft, hat am 
Mittwoch früh einem Kronprinzen das Leben 
geſchenkt. Mutter und Kind erfreuen ſich aus 
gezeichneter Geſundheit. 


Beſprechung Hiller Papen 
PAT. Wien, 15. Juni. 
Der deutſche Botſchafter von Papen verbrachte 
das Wochenende in Berchtesgaden, wo er eine 
längere Beſprechung mit dem Reichskanzler 
hatte. 


aber da Menſchenleben bei den Bolſchewiſten 
ſehr billig ſind, ſo macht das nichts aus und 
man ſchickt neue Arbeiter an die Stelle der 
Toten. Da es nur ſehr ſelten vorkommt, daß 
Ausländer nach Bartensberg kommen, und die 
norwegiſche Regierung ſich wenig um die Kon⸗ 
zeſſion kümmert, ſo nimmt man dort auch keine 
Rückſichten auf die öffentliche Meinung, wie es 
in Paris geſchieht. Dort lebt man, als ob man 
zu Haufe wäre, lebt und handelt nach Somjet- 
muſter. Letztens nun iſt in Bartensberg auch 
eine Sowjetſende⸗Station eingerichtet worden 
die in fremden Sprachen Propaganda für das 
Ausland beſorgt. Auch Sowjetflugzeuge auf 
ihren geheimnisvollen Geſpenſterflügen über 
das Eismeer können dort landen und ſich mit 
Treibſtoff verſehen, niemand kann ſie daran 
hindern. Die breite Oeffentlichkeit weiß nichts 
von dieſer Sowjetniederlaſſung, und Moskau iſt 
zufrieden, wenn die Oeffentlichkeit auf ſie nicht 
aufmerkſam gemacht wird. 
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Donnerstag, den 17. Juni 1937. 


Beſuch des Reichsaußen⸗ 
miniſters in London 


Offizielle Einladung der britiſchen Regierung 


Berlin, 15. Juni. 

Der Reichsminister des Auswärtigen 
Freiherr v. Neurath wird ſich auf 
offizielle Einladung der britiſchen Regie⸗ 
rung am 23. d. M. nach London begeben. 
Irgendwelche Verhandlungen ſind dabei 
nicht in Ausſicht genommen, doch iſt zu 
erwarten, daß der Beſuch zu einem Mei⸗ 
nungsaustauſch über beide Länder ge⸗ 
meinſam intereſſierende Fragen Gelegen⸗ 
heit geben wird, insbeſondere auch über 
die ſpaniſche Frage. 


Neurath wird in London herzlich 
willkommen geheißen 
A London, 15. Juni. 


Zu dem kommenden Beſuch des Reichsaußen⸗ 
miniſters von Neurath wurden in London fol⸗ 
gende Mitteilungen gemacht. 


Die Beſprechungen werden ſich hauptſächlich 
auf Angelegenheiten von beſonderer Wichtigkeit 
für Europa beziehen: auf die Möglichkeit zur 
Veteinbarung eines neuen Weſtpaktes, der an 
die Stelle des Locarno⸗Vertrages treten ſoll, 
und auf die Lage in Spanten. 


Der Beſuch v. Neuraths, heißt es weiter, 
werde in London beſonders willkommen ge⸗ 
heißen, da Eden bisher nur wenig Gelegenheit 
hatte, den deutſchen Außenminiſter zu treffen. 
Eden treffe die Außenminiſter anderer euro⸗ 
päiſcher Länder häufig auf den Sitzungen des 
Völkerbundes in Genf und unterbteche in der 
Regel ſeine Reiſe dorthin in Paris, um mit 
feinem franzöſiſchen Kollegen Besprechungen zu 
führen. Während der Krönung habe er reich⸗ 
lich Möglichkeiten gehabt, feine Anſichten mit 
denen ausländiſcher Staatsmänner auszu⸗ 
tauſchen. Da Deutſchland jedoch nicht Mitglied 
des Völkerbundes fei, hätten fi die Wege Neuz 
raths und Edens nur ſelten gekreuzt. Es wird 
ferner hervorgehoben, daß der Beſuch v. Neu⸗ 
raths keineswegs beſondere Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und England bedeute. Die 
Beſprechungen würden fi allerdings über ein 
ſehr weites Feld erſtrecken. 


Eden dürfe ohne Zweifel feſtſtellen, daß es 
teine Aenderung der britiſchen Politik in 
der Frage eines neuen Weſtpaktes gebe, 
wonach ein ſolcher Pakt als Vorſpiel zu 
einer allgemeinen Beruhigung in Europa 
angeſtrebt werden jolle. 
Obwohl kein neuer Schritt in unmittelbarer 
Zukunft zu erwarten fei, beſtehe die Möglichkeit, 
daß Großbritannien im weiteren Verfolg det 
Angelegenheit wieder die Führung in dieſer 
Frage übernehmen werde. ; 

Großbritannien habe auf feine Note vom 
19. November, die nach Anſicht Großbritanniens 
die beſte Methode enthielt, um Fortſchritte für 
ein Fünf⸗Mächteabkommen zu erzielen, Mnt- 
worten von Deutſchland. Belgien, Frankreich 
und Italien erhalten. Dieſe Antworten mwer- 
den zur Zeit in London beraten. Frankreich 
z. B. habe letzte Woche hierzu noch einige zu⸗ 
ſätzliche Bemerkungen geſchickt. Es fet daher 
währſcheinlich, daß Großbritannien die Abſicht 
habe, aus dieſen Antworten die übereinſtim⸗ 
menden Punkte zuſammenzutragen, um ſo die 
Vethandlungen flüſſiger zu geſtalten. 

reiherr v. Neurath werde in der Lage ſein, 
ie Anſichten ſeiner Regierung über die 

Möglichteit eines neuen Weſtpaktes mitzu⸗ 

teilen. 

Ueber die ſpaniſche Flottenüberwachung ſei 
nunmehr ein Uebereinkommen erzielt worden. 
Deutſchland und Italien würden in Kürze ihre 
Mitarbeit im Nichteinmiſchungsausſchuß wieder 
aufnehmen. Dann würden die Möglichkeiten 
zut Verbeſſerung des Kontrollſyſtems und die 
Zurückziehung der ausländiſchen Kriegsteil⸗ 
nehmer erörtert werden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird in London noch einmal hervor: 
gehoben, daß es beim Beſuch des Reichsaußen⸗ 
miniſters ſich um einen Meinungsaustauſch han⸗ 
dele. Verhandlungen könnten nur vom Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß ſelbſt geführt werden. 

Großbritannien habe, wie verlautet, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung von dem kommenden Belum 
Neuraths informiert und ſie in großen Zügen 
über die beabſichtigten Beſprechungen unter⸗ 
richtet. i 

Man fügt ſchließlich hinzu, daß Herr v. Nen: 
tath früher deutſcher Botſchafter in London ge⸗ 
weſen fei, und etft kürzlich Budapeſt, Soſia 
und Belgrad beſucht habe, ſo daß er in der Lage 
jei, auch ofteuropäiihe Fragen zu erörtern. ze⸗ 
vor er als Botſchafter nach London entſandt 
worden jei, fei er deutſcher Botſchafter in Rom 
geweſen. 


die alle Garde bei Dr. Goebbels 


Empfang im Propagandaminiſterium 


Berlin, 15. Juni. 

Für die 500 älteſten politiſchen Leiter aus 
dem Reich, die treuen Mitſtreiter der erſten 
Jahre des Kampfes um die Macht, wurde in 
den kurzen Stunden des Berliner Aufenthalts 
der Empfang beim Gauleiter Reichsminiſter 
Dr. Goebbels zu einem großen Erlebnis. Dem 
geſelligen Beiſammenſein in den Feſträumen 
des Miniſteriums ging auf dem Wilhelmplatz 
das Abſchreiten der Front der alten Kämpfer 
durch den Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels 
und den Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley vor⸗ 
aus. Dr. Goebbels hieß ſeine alten Kampf⸗ 
kametaden als Gauleiter der Reichshauptſtadt 
auf das herzlichſte willkommen. 

„Es hat eine Zeit gegeben“, ſo erklärte er, 
„da war unſere Partei ſo klein, daß wit alle 
einander kannten. So ſchön nun auch die Zeit 
unſeres Aufbaues iſt, und ſo wunderbar die 
Wette find, die wit unter dem Führer voll- 
bringen können, — manchmal beſchleicht uns 
doch eine gewiſſe Wehmut, wenn wir an dieſe 
vergangenen Jahre zurückdenken. Alle, die 
dieſe harte Prüfung des Lebens beſtanden hat⸗ 
ten, ſind hinter den Fahnen des Führers zum 
Siege marſchiert. Ich habe das Gefühl, als 
befände ich mich in eurem Kreiſe in einer ganz 
großen Familie. Und wenn nun nicht jedem 


unſerer alten Kämpfer das Glück zuteil wurde, 
daß ſein Name vor der Nation bekannt wird 
— und nicht jeder kann der Ehre teilhaftig ſein, 
ſeinen Namen auf die Nachwelt zu vererben —, 
aber als Generation, als die Parteigarde des 
Führers werden wir alle unſterblich ſein, und 
man wird einſt von uns ſo ſprechen, wie wir 
heute von den ruhmreichen Regimentern Fried- 
richs des Großen oder von den Regimentern 
eines Napoleon ſprechen. Wir ſind als die 
eherne, treue und niemals wankende Garde des 
Führers zum Siege marſchiert, und als dieſe 
werden wir auch in die Geſchichte eingehen.“ 


Verleumdungen 
gegen Dr. Goebbels 


Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: 


* 

Der „Paris Goir“ bringt eine Meldung, derz 
zufolge Frau Leni Riefenſtahl von Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels auf einer Abendveran⸗ 
ſtaltung bei Innenminiſter Dr. Frick in brüster 
Weiſe beleidigt und entfernt worden ſei. Dieſe 
Meldung iſt von einer großen Reihe ausländi⸗ 
ſcher Zeitungen, vor allem in Paris und Wien, 
unbeſehen übernommen worden. Sie iſt in 
allen Teilen frei erfunden. 


Abſchluß 
der briliſchen Reichskonferenz 


London, 15. Juni. 


In feiner Schlußrede vor der britiſchen 
Reichskonferenz erklärte der engliſche Miniſter⸗ 
pröfident und Konferenzvorſißende Cham: 
berlain, daß die Konferenz nichts Auf⸗ 
ſehenerregendes gebracht habe. Chamberlain 
lobte den Geiſt der Kameradſchaft und des 
offenen Vertrauens und erläuterte einzelne 
Stellen des Schußberichtes. Im gegenwärtigen 
Zuſtand der Welt würde man jedoch eine Kata⸗ 


ſtrophe heraufbeſchwören, wenn man eine ein⸗ 
ſeitige Abrüſtung durchführte. Die britiſche 
Regierung ſei entſchloſſen, ihre Verteidigungs⸗ 
kräfte fo leiſtungsfähig zu geſtalten, daß fie 
ihre Sicherheit aufrechterhalten und ihre intet: 
nationalen Verpflichtungen erfüllen könne. 
Abſchließend wies Chamberlain darauf hin, 
daß die Reviſion der Handelsabmachungen von 
Ottawa nicht auf der Konferenz erörtert wor⸗ 
den ſei. Alle Konferenzmitglieder wüßten um 
die wichtige Rolle, die det wirtſchaftliche Wus 


gleich in der internationalen 
ſpiele. 

Der kanadiſche Miniſterpräſident King un⸗ 
terſtrich, daß jede Regierung ſich ihre Rechte 
vorbehalten habe. Jedes Dominion habe eine 
beſondere geographiſche Lage, verſchiedene Nach⸗ 


barn, andere internationale Probleme und 


eine andere wirtſchaftliche Struktur, ſeine eige⸗ 


nen Raſſenfragen und Un ee e 
Die Konferenz habe dieſe Unterſchiede voll an⸗ 
erkannt. 

Der auſrraliſche Miniſterpräſident Lyons 
ſprach von den triumphalen Erfolgen der 


Erbilterle Kämpfe um Bilbao 


Die Nationalen ſtehen in den Vorſtädten 


London, 15. Juni. 


Nach den heufe abend 1 ei, Mel- 
dungen aus Bilbao gehen die Kämpfe in der 
Stadt erbittert weiter. Die Nationalen ſtehen 
in den Vorſtädten und haben außerdem 
einige weitere Höhenſtellungen in der Um- 
gebung Bilbaos genommen, ſo vor allem den 
bereits mehrfach hartnäckig umkämpften 
Höhenzug von Santo podji und La Linea 
de San Roque. Die Nationalen find, wie ein 
Junkſpruch aus Bilbao beſagt, ferner im Be- 
griff, die Höhen nördlich von Bilbao von den 
Roten zu ſäubern, wobei das Dorf La Cru de 
Lemona beſetzt wurde. Die Ausfallſtraßen 
von Bilbao ſelbſt liegen unter ſchwerſtem 
Jeuer. 

Die Bolſchewiſten, die fih noch in Bilbao 
befinden, halten fih an die engliſche Regie- 
rung gewandt und gebeten, mit den Natio- 


Lodzer Deutſches Gymnasium 
erhält Lnzealrechte 


Vorgeſtern traf bei der Leitung des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums die Konzeſſton auf Eröffnung 
zweier Abteilungen eines Lyzeums ein, und 
zwar einer mathematſch⸗phyſikali⸗ 
ſchen Abteilung, organtſatoriſch mit dem 
Knabengymnaſium verbunden, und einer hu⸗ 
maniſtiſchen Abteilung, organiſatoriſch mit 
dem Mädchengymnaſium verbunden, Jede dies 
ſer Abteilungen hat zwei Klaſſen, iſt aber 
Kosdukationslyzeum, ſo daß ſowohl Knaben als 


auch Mädchen aufgenommen werden. Im neuen 


Schuljahr wird eine Klaſſe, im nächſten die 
zweite eröffnet. Die Lehranſtalten des Deut⸗ 
ſchen Schulvereins find damit wie folgt geglie⸗ 
dert: 

6 Klaſſen Volksſchule 


4 Klaſſen Gymnaſium 


2 Klaſſen Lyzeum mit zwei verſchied. Ab⸗ 
teilungen. 


Befriedung ] Reichskonferenz. 


| 


| h 


Sie habe gezeigt, daß die 
Prophezeiung über ein bevorſtehendes Ausein⸗ 
anderbrechen des Britiſchen Weltreiches un⸗ 
begründet geweſen ſei. In den Fragen der 
Außenpolitik und Verteidigung habe es keine 
grundlegenden Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 


geben. 

Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident Hett 
zog betonte, daß das Britiſche Weltreich in 
Erfüllung ſeiner Aufgaben keine Parteilichkeit 
zeigen und als Wächter des internationalen 
Weltfriedens keine Günſtlinge unter den Nos 
tionen beſitzen dürfe. 


nalen zu verhandeln. Außenminiſter Eden 
hat daraufhin dem britiſchen Bolſchafter in 
Hendaye Auftrag dazu gegeben. Danach hal 
die britiſche Slotte erneut Auftrag erhalten, 
Frauen und Kinder aus Bilbao wegzubrin · 
gen. Man rechnet damit, dah die Kämpfe 
um die Stadt ſelbſt noch einige Tage ati» 


dauern könnten. 
Liſſabon, 15. Juni. 


Wie der nationale Sender von Salamanca 
mitteilt, tobt augenblicklich eine erbitterte 
Schlacht in den äußeren Straßenzügen won 
Bilbao Die Truppen General Francos haben 
bei ihrem Vormarſch angeblich mehr als 3000 
Gefangene gemacht. Der nationale Rundfunk 
bleibt weiterhin bei der Feſtſtellung, daß die 
roten Machthaber die Hauptſtadt verlaſſen 
aben. Es fei ſofort ein neuer Ausschuß ein⸗ 
geſetzt worden. 5 


Offen bleibt allerdings die Frage nach den 
Rechten des Deutſchen Gymnaſtums. Es 
wird gegenwärtig zwiſchen Lehranſtalten mit 
und ohne Rechte unterſchieden. Es beſteht 
Hoffnung, daß das Deutſche Gym 
naſtium die Rechte erhält. 


das Lodzer eee 


Rother 

das ſich gleichfalls um die Lyzealrechte bemüht 
hat noch keine Konzeſſion erhalten, aber bereits 
die Erlaubnis, Prüfungen für die erſte Lyzeal⸗ 
klaſſe durchzuführen. Die Konzeſſion dürfte 
alſo in den nächſten Tagen eintreffen. 

Insgeſamt wird jetzt zwiſchen 4 verſchiedenen 
Lyzeen unterſchieden: außer den beiden genann⸗ 
ten gibt es noch klaſſiſche und natur⸗ 
kundliche Abteilungen. Jede dieſer 4 veis 
ſchiedenen Gattungen hat zwei Klaſſen. 
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Um die Lage in danzig 


Eden zerſtreut falje Vorſtellungen eines 
Labour⸗Abgeordneten 
London, 15. Juni. 


Der Labout⸗Abgeordnete Jenkins fragte 
Eden im Unterhaus, ob der Völkerbundkom⸗ 
miſſar in Danzig über die jetzige Lage in der 
Freien Stadt bei der letzten Völkerbundrats⸗ 
ſizung oder bei dem Dreierausſchuß berichtet 
habe, und ob Eden darüber eine Erklärung 
abgeben könne. 


Eden antwortete, daß kein Bericht gemacht 
worden ſei und daß er dementſprechend keine 
e abgeben könne. Jenkins könne ver⸗ 
ſichert fein, daß der Danziger Völterbundkom⸗ 
miſſar die Aufmerkſamkeit des Völkerbundrates 
auf jede Angelegenheit lenken werde, die die 
Aufrechterhaltung der Verfaſſung berühre. Er, 
Eden, ſehe deshalb keinen Grund für die An⸗ 
nahme, daß die Lage in Danzig den Anſchau⸗ 
ungen Jenkins entſpreche. 


Robert Hohlbaum nach duisburg 


berufen 


DAS. Der bekannte ſudetendeutſche Dichter 
Robert Hohlbaum, der feit zwei Jahrzehn⸗ 
ten an der Univerſitätsbücherei in Wien wirkte, 
ift zum 1. Junt 1997 als Büchereidirektor nach 
Duisburg berufen worden. 


Schlägerei um Brot in Amiens 
Zwei Frauen ſchwer verletzt 


Paris, 16. Juni. 

Am Dienstag find die Bäcker von Amiens in 
den Streik getreten, und zwar ſowohl die Bäcker⸗ 
meiſter als auch die Bäckereiangeſtellten beide 
jedoch aus verſchiedenen Gründen. Da der 
Streikbeſchluß der Bäcker zu ſpät bekannt wurde, 
konnte ſich die Bevölterung nicht mehr recht⸗ 
zeitig mit Vrot ur. Sie verſammelte ſich 
in Gruppen vor dem Rathaus, wo eine Militär⸗ 


bäckerei eingeſetzt wurde. Bei der Brotverteis 
lung durch die Militärbäckerei riß man ſich um 
das Brot, und es gab eine Schlägerei. Zwei 
Frauen wurden dabei ſchwer verletzt. Eine ge⸗ 
ringe Zahl von Bäckereien arbeitet trotz des 
Streikbeſchluſſes weiter. 

Auch in einigen Gemeinden der Umgebung 
von Amiens ſind die Bäckereien geſchloſſen. 


Bombenanſchlag 
auf Usg⸗Eiſenbahnſtreche 
Airen (Ohio), 15. Juni. 


Um die Zufuhr von Materialien zu den 
beſtreikten Werken der Republic Steel Cor⸗ 
poration mit Gewalt zu verhindern, warfen 
bisher noch unbekannte Täter eine Bombe 
auf die Gleiſe der pennſylvaniſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke und zerſtörten damit einen Teil des 
Bahnkörpers. Der Verkehr zwiſchen Pitts: 
burg und Cleveland ift völlig unterbrochen 
Der Anſchlag erfolgte kurz nachdem ein be 
ladener Güterzug von 35 Waggons unten 
Bedeckung durch 75 bewaffnete Eiſenbahn⸗ 
Geheimpoliziſten, der für die Republic Steel 
Corporation beſtimmt war, auf ein Neben⸗ 
gleis geſchoben worden war und der Abferti⸗ 
gung in Richtung Pittsburg harrte. 


SaSe erben 

* Wer Zeitung lielt 
Schaut in die Welt — 

J.  Spart dabei Geld 
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Donnerstag, den 17. Juni 1937 


Dem Blutwahn verfallen 


„Ins Sowjetparadies eingegangen“ 


Wie die Oberhäuptlinge und Häuptlinge 
der Sowjetunion, die in ihren Reden einſt mit 
großen Worten das „Somjetparadies“ feierten, 
gegeneinander wüten und ſich gegenſerne ab- 
ſchlachten und ins Gefängnis jteden, zeigt am 
beſten nachſtehende Aufſtellung von 108 Namen 
der „in das Sowjetparadies Eingegangenen“. 
Das Verzeichnis erſtreckt ſich wohlgemerkt nur 
auf die letzten zehn Monate und erfaßt nur die 
Bonzen in leitenden Stellen. Die vielen Tau- 
ſende von Opfern des bolſchewiſtiſchen Schreckens⸗ 
regiments in den mittleren und unteren Poſten 
bleiben unerwähnt: 


Es wurden erſchoſſen: 

Am 1. Februar 1927: 1. Pjatakow, Jurij 
Leonidowitſch, ſtellvertretender Volkskommiſſar 
für die Schwerinduſtrie. 2. Serebrjakow, Leonid 
Petrowitſch, ehemaliger Sekretär des Zentral⸗ 
komitees der Partei und ehem. Eiſenbahnkom⸗ 
miſſar. 3. Puralom, Nikolaj Iwanowitſch, Füh⸗ 
rer des Oktoberumſturzes in Moskau. 4. rob⸗ 
nis, Jakow Naumowitſch, ehemaliger roter Dik⸗ 
tator des Donezbeckens. Ferner folgende Mit⸗ 
arbeiter: 5. Liwſchitz, Jakow Abramowitſch. 
6. Boguſlawfkij, Michail Solomanowitſch. 7. 
Knjaſew, Iwan Alexandrowitſch. 8. Rataitſchak, 
Staniſlaw Antonowitſch. 9. Norkin, Boris Oſſi⸗ 
powitſch. 10. Scheſtom, Alexej Alexandrowitſch. 
11. Turok, Jozif Dmitrijewitih. 12. Puſchin 
Gavril Jefremowitſch. 13. Graſche, Iwan Gazi- 
fowitſch. 

Am 12. Juni 1937: 14. Tuchatſchewſki, M. 
N., Marſchall der Sowjetunion, zweiter Stell⸗ 
vertreter Woroſchilows als Volkskommiſſar für 
die Landesverteidigung. 15. Jafir, J. E., Rom- 
mandeur des Kiewer Militärbezirks. 16. Mho- 
rewitſch, J. P., Kommandeur des weißruſſiſchen 
Militärbezirks. 17. Kork, A. M. Kommandeur 
der höchſten Militärakademje. 18. Eidemann, 
N. P., Präſident des Wehrverbandes Oſſovia⸗ 
chim. 19. Feldman, B. M., Chef der Hauptver⸗ 
waltung des Generalſtabes der Roten Armee. 
20. Primakow, W. M., ſtellvertretender Ober⸗ 
kommiſſar des Leningrades Militärbezirks. 21. 
Putna, W. K., ehemaliger Militärattahe in 
Berlin und London. 

Erſchoſſen in der Nacht zum 25, Auguſt 1936: 
22. Sinowjet, ehemaliger Leiter der Dritten 
Internationale. 23. Kamenew⸗Roſenfeld, ehem. 
Vertreter Lenins im Rat der Volkskommiſſare 
und ehem. Vorſitzender des Moskauer Sowjets. 
24. Jewdokimow, Sekretär des Nordkaukaſiſchen 
Gebietskomitees. 25. Smirnow, ehem. Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſar. 26. Bekajew, 27. Matſch⸗ 
kowſki, 28. Terwaganian, 29. Dreizer, 30. Holz- 
man, 31. Reingold, 32. Pikel, 33. Olberg, 34. 
Baerman, 35. David, 36. Lurje, Nathan, 37. 
Qurje, Moizes. 


Durch Selbſtmord geendet 


Am 31. Maj ſich das Leben genommen im 
Zuſammenhang mit den darauffolgenden Ver⸗ 
haftungen in der Roten Armee: 1. Gamarnik, 
J. B. Weiter haben fih das Leben genommen: 
2. Chandjak, Sekretär der KP. Armeniens. 
3. Tomſkij, Leiter des Generalrats der Gewerk⸗ 
ſchaften. 4. Karlom, Tſchekiſt, Mitarbeiter Ya- 
godas. 

In Verbannung geſchickt feit dem *. Februar 
197: 1. Sokolnikow, G. J., für 10 Jahre, 
ehem, Finanzkommiſſar, Botſchafter in London, 
ſtellvertretender VK. für die Holzinduſtrie. 2. 
Rader, Karl B., für 10 Jahre, außenpolitiſcher 
Leitartikler der „Iſweſtija“. 3. Stroilow, M. 
St., für 10 Jahre. 4. Arnold, W. W., für 10 
Jahre. 

Außer dieſen 43 Männern, die ihre verant⸗ 
wortliche Stellung im Reiche Stalins mit dem 
Tode oder mit langjähriger Verbannung bezah⸗ 
len mußten, enthält die Liſte eine Reihe wei⸗ 
terer Namen, deren Träger verhaftet wurden 
und über die ſeit ihrer Verhaftung jede Nach⸗ 
richt fehlt. 


verhaftet und verſchollen 


1. Jagoda, BR. für innere Angelegenheiten. 
2. Rylow, BR. für das Verbindungsweſen. 3. 
Bucharin, Redakteur der „Iſweſtija“. 4. Belo- 
borodom, der Zarenmörder. 5. Najewſkij, Haupt- 
redakteur des „Journal de Moscou“. 6. Sergej 
Sedom, Sohn Trotzlis. 7. RNakomſlij, ehem. 
Somjetbotfhafter in London. 8. Bronſtein, 
Verwandter von Trotzki. 9. Hjin, Sekretär Po: 
ſtyſchews. 10. Semaſchlo, ehem. VK. für das 
Geſundheitsweſen. 11. Prokowjem, ehem. ſtellv, 
V. für innere Angelegenheiten. 12. Najmu- 
taris, ehem. ſtellv. Juſtizvolksklommiſſar. 13. 
Liadom, Direktor des Kleinen Theaters. 14. L. 
Marjaſſin, Vorſitzender der Staatsbank. 15. 
Koziabinſkij, Vorſitzender des Sowjets der VK. 
in der Ukraine. 16. Tſchlerom, Jurjskonſult der 
Pariſer Botihaft. 17. Arkus, ftv, Direktor der 
Staatsbank. Weiter ſechs verantwortliche Per⸗ 
treter des Gewerkſchaftsbundes der Sowjetunion: 
18. Tſchiſlow, 19. Stawkom, 20, Nukujewfkij, 
21. Budin, 22. edin und 28. Kuzmin. 224. 
Gleſerow, ſtellv. Jufti BR. Weißrußlands. 25. 
Lominadſe, ehem. Mitglied des Präſidiums der 
Komintern. Das gleiche Schickſal teilen 14 aus⸗ 
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ländiſche Kommuniſten: 256. Münzenberg, 27. 
Eberlein, 28. Karola Hegger, 29. Strahler, 30 
Rocher, 31. Tſcheſſoni, 32. Max Neumann, 33. 
Remmele, 34. Ferezeſch, 35. Steni- Domjtij, 
36. Koſſak, 37. Bratos, 38. Arenſtein und 39. 
Paſtamakas, ferner 40. Beridſe, ehem. Vor⸗ 
ſitzender des Sowjets der Volkskommiſſare Geor⸗ 
giens und mehrere georgiſche Parteiführer: 41. 
Berſeniſchwili, 42. Tſchichladſe, 43. Chachanow, 
44. Marſchania, 45. Sarkiſſow, 46. Kadeljali, 
47. Gaſwiani, 48. Tumanow, 49. Alirtawa, 
50. Dzigraſchwili, 51. Kazarow, 52. Anajin und 
53. Mudryj. Gleichfalls verhaftet und verſchollen 


find: 54. Ziſſerowitſch, Geſchäftsführer in der 
Abteilung für Volksaufklärung der Republit der 
Wolgadeutſchen. 55. Mielik, Leiter der Partei 
und Sowjetkontrolle Tadſhikiſtans. 56. Rem- 
lowſti, verantwortlicher Führer des Leninſchen 
Jugendbundes. Die Schriftſteller 57. Friedland, 
58. Awerbach und 59. Dubinin, ſowie ſchließlich 
60. Gajduk, Redakteur des weißruſſ. Staatsver⸗ 
lages, 61. Gulajan, Mitglied des Sowjets der 
Volkskommiſſare Armeniens, 62. Jegazawan, 
Volkskommiſſar für das Erziehungsweſen Arme- 
niens, und 63. Smyſny, der Sekretär Tua- 
tſchewſkis. 


Stalin wütet weiter 


Auh Kreitiniki, Rofenberg und Karahan unter den Opfern Stalins 


Auch Marſchall Blücher Todeskandidat? 


Die nach der Hinrichtung Tuchatſchewſkis 
und der ſieben Armeekommandeure ausge⸗ 
ſprochene Erwartung, daß außer den bereits 
zugegebenen neuen Verhaftungen noch wei⸗ 
tere maßgebende Vertreter des Sowjetregi⸗ 
mes feſtgenommen worden find, ſcheint ſich 
zu beſtätigen. Die Warſchauer Preſſe berich⸗ 
tet in großer Aufmachung aus verſchiedenen 
Quellen — ſo auch in einer Moskauer Mel⸗ 
dung der Polniſchen Telegraphenagentur —, 
daß nach in Moskau umlaufenden Gerüchten 
noch folgende Politiker, Diplomaten und 
Armeeführer als Opfer der „Säuberungs⸗ 
aktion“ Stalins verhaftet worden ſeien: 

General Lewandowſki, der Befehlshaber 
im Kaukaſiſchen Militärbezirk; General Got- 
batſchow, der ftellvertretende Befehlshaber 
im Moskauer Wehrbezirk; General Haeder, 
der Chef der Auslandsabteilung im Kriegs: 
kommiſſariat; Kreſtinſki, der frühere Sowjet- 
botſchafter in Berlin und ſtellvertretender 
Außenkommiſſar, der kürzlich in das Juſtiz⸗ 
konmiſſariat werſetzt wurde; Karachan, der 
frühere Vizekommiſſar für Juſtiz, ehemals 
Geſandter in Warſchau und ſpäter Botſchaf⸗ 
ter in China und der Türkei; Roſenberg, 
Stellvertreter des Generalſekretärs im Völ⸗ 
kerbund und zuletzt Sonderbotſchafter Mos⸗ 
taus in Madrid; Stern, der Leiter der Weft- 
abteilung des Außenkommiſſariats; Juger- 
mann, der Leiter der Abteilung Ferner Oſten 
im Außenkommiſſarigt; Jurenſew, der frü⸗ 
here langjährige Botſchafter in Tokio, der 
zum Botſchafter in Berlin ernannt werden 
ſollte; Mironow, ſtellvertretender Leiter der 
Preſſeabteilung im Außenkommiſſariat, frü⸗ 
her Preſſeattaché in Berlin; Eljawa, Vertre⸗ 
ter des Kommiſſars für Leichtinduſtrie und 
frühere Vorſitzende des Rates der Volkskom⸗ 
miſſare der Transkaukaſiſchen Republik. 

Weiter wird nach der polniſchen Meldung 
in Moskau auch mit der Verhaftung Lubi- 
mowſkis, des Kommiſſars für Forſtinduſtrie, 
und des Generaladjutanten der Moskauer 
Milizen, Wul, geſprochen. Ferner ſoll der 
bisherige Volkskommiſſar im Innenkommiſ⸗ 
ſariat, Agranow, auf den Poſten des Leiters 
der GPU nach Samara oder Saratow ver- 
ſetzt worden ſein. In der polniſchen Preſſe 
wird hinzugefügt, daß dieſe Gerüchte von 
offiziellen Kreiſen teils dementiert, teils mit 
der Erklärung beantwortet würden, daß man 
davon „nichts wiffe“. Solche Dementis nehme 
jedoch keiner mehr ernſt, denn am Tage nach 
der Verhaftung Tuchatſchewſkis fei diefe 
Maßnahme Stalins ebenfalls dementiert 
worden. Offiziell wird in Moskau lediglich 
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zugegeben, daß der Volkskommiſſar für 
Außenhandel, Roſengoltz, von ſeinem Poſten 
abberufen worden iſt. 

Nach Auslaſſungen der Polniſchen Telegra⸗ 
phen⸗Agentur zum Bericht der amtlichen 
ſowjetruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur über die 
Beiſetzung der Schweſter Lenins ſei es auf⸗ 
fällig, daß in der Aufzählung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Würdenträger, die der Beerdigung 
beiwohnten, der Name des Marſchalls Blü⸗ 
cher fehlte. In der Tat ſchienen ſich die Ge⸗ 
rüchte zu verdichten, daß auch Marſchall Blü⸗ 
cher einem ähnlichen Schickſal wie Tuchat⸗ 
ſchewſki e wor 

Nach ſicheren Meldungen aus Wladiwoſtok 
ereignete ſich dort ein bezeichnender Zwiſchen⸗ 
fall. Eine Gruppe von Matroſen, die gls 
Trotzkiſten verhaftet werden ſollten, ſetzte ſich 
gegen die GPU zur Wehr. Es kam zu einer 
wilden Schießerei, bei der 18 Perſonen ge⸗ 
tötet wurden. 


Auch Bela Khun in Haft? 


Wien, 15. Juni. 
hier vorliegenden Berichten foll auch 
der Kommuniſtenführer und Organiſator 
mehrerer kommuniſtiſcher Aufſtände in Mit- 
teleuropa Bela Khun kürzlich von der GPU 
verhaftet worden ſein. 


= Kampf aller gegen alle 


7 polniſche Telegraphenagentur meldet aus 
nit: 

Auf der Tagung der Kommuniſtiſchen Partei 
Weißrußlands erklärte der Sekretär des Zentral⸗ 
komitees dieſer Partei Schrankow, daß das Zen⸗ 
tralkomitee nicht auf der Höhe der Aufgabe ge⸗ 
ſtanden, die Tätigkeit der volksfeindlichen Trotz⸗ 
kiſten ſowie rechtsgerichteter und nationaliſti⸗ 
ſcher Agenten des Faſchismus geduldet habe 
Aus der Reihe dieſer „Volksfeinde“ zählte der 
Redner auf: Benek, Diakow, Arabijew und 
Wladimirſkij. Sie hatten alle hohe Stellungen 
innegehabt. Der Redner wies darauf hin, daß 
in den Parteiorganiſationen ſowie im Zentral: 
komitee ſelbſt keine genügende Selbſtkritik ge⸗ 
herrſcht habe. 


Senſationell wirkte die Erklärung Schrankows 
über eine feindliche Gruppe, der auch der ehes 
malige Vorſitzende des Rates der Volkskommiſ⸗ 
jare in Weißrußland Golodied angehörte. 
Golodied wurde am 1. Juni ſeines Amtes ent⸗ 
hoben und hatte keine anderweitige Verwendung 
gefunden. Nach der Erklärung Schrankows kann 
angenommen werden, daß Golodied verhaftet iſt. 


Bollsgasmasten in aller Well 


Von ſachverſtändiger Seite erhalten 
wir die nachſtehenden Ausführungen. 
Die Schriftleitung, 


Die Notwendigkeit, nicht nur die aktiv an 
einem Krieg teilnehmende Bevölkerung, ſondern 
darüber hinaus auch die Zivilbevölkerung mit 
einem Gasſchutz zu verſehen, iſt in Fachkreiſen 
verhältnismäßig frühzeitig erkannt und auf den 
Internationglen Gasſchutzkonferenzen, insbeſon 
dere in den Jahren 1928 und 1929 eingehend 
erörtert worden. 

Wenn alſo auch damals ſchon — nicht zuletzt 
auf Grund deutſcher Gutachten — die Notwen⸗ 
digkeit einer Volksmaske von den Wiſſenſchaft⸗ 
lern zahlreicher Nationen klar erkannt war, ſo 
ijt die praktiſche Verſorgung der Bevölkerung 
mit „Volks⸗Masken“ dennoch in den meiſten 
Ländern erſt in jüngſter Zeit erfolgt. 

Im folgenden ſoll verſucht werden, einen 
Ueberblick über den Stand des Gasſchutzes in 
den wichtigſten europäiſchen Staaten zu geben. 


Belgien 

Hier werben ſowohl die „Ligue de Protection 
Aérienne“ — der belgiſche Luftſchutzbverband — 
wie auch die Gasſchutzinduſtrie in letzter Zeit 


lebhaft unter der Zivilbevölkerung für die An⸗ 
ſchaffung von Masken. Alle Geräte, die an die 
Bevölkerung 89 werden, unterliegen einer 
ſtrengen ſtaatlichen Prüfung, die durch eine Ver⸗ 
ordnung aus dem Jahre 1934 feſtgelegt ift. Nur 
Masten, die den Stempel „Genehmigt durch die 
Regierung“ tragen, dürfen in den Handel ge⸗ 
bracht werden. Unter den zugelaſſenen Mas⸗ 
len befinden ſich auch einige deutſche Geräte. 


Dänemark 


Die däniſche Regierung übertrug den Ver- 
lauf von Masken im Jahre 1933 den Apothelen. 
Die Masten, die fih die Zivilbevölkerung hier 
laufen konnte, waren zumeiſt ausländiſche Fa⸗ 
brikate; Ende vorigen Jahres entſchloß man ió, 
auch die däniſche Heeresmaske aus dem Jahre 
1931 freizugeben. Eine wirkliche Volksmasle 
war mit all dem noch nicht geſchaffen; man iſt 
jedoch in Dänemark um die Konſtruktion eines 
ſolchen Gerätes bereits ſeit längerer Zeit be- 
müht; die Heereswerkſtätten haben im Januar 
1937 zunächſt 150 Probemasken ausgegeben. Auf 
Grund der Ergebniſſe dieſer praktiſchen Prü⸗ 
jung ijt ſoeben mit der Maſſenherſtellung einer 
däniſchen Volksmaske begonnen worden. 


England 

Im Dezember 1935 tt ein Dreijahresplan 
für den Ausbau des zivilen Gas- und Luft- 
ſchutzes aufgeſtellt worden, der unter anderem 
die Beſchaffung von 30 Millionen Gasmasken 
für Erwachſene und 3 Millionen Babymasken 
vorſieht. 


Die Durchführung dieſes Planes erfolgt in 
ſtaatlichen Gasmaskenfabriken, die eigens zu 
dieſem Zweck errichtet werden, da die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der privaten Gasſchutzinduſtrie nicht 
ausreichte. Zunächſt wurde mit der Einrich⸗ 
tung von 7 Gasmaskenfabriken im Induſtriege⸗ 
biet von Mancheſter begonnen. Die erſte die⸗ 
ſer Fabriken — eine hierzu umgebaute frühere 
Weberei in Blackburn — wurde am 12. Januar 
d. Is. ihrer Beſtimmung übergeben. Allerdings 
ſtellt dieſe Fabrik, vorläufig zumindeſt, nur die 
Filter her; die Geſichtsteile ſollen in anderen 
Werken produziert werden. 


Als Schutzdauer der Filter werden unter 
ernſtfallmäßigen Bedingungen 36 bis 48 Stun 
den angegeben; die Schutzleiſtung ſoll ſich auf 
alle bekannten Kampfſtoffe erſtrecken. Bemer- 
kenswert iſt noch, daß die Masken nach Fertig⸗ 
ſtellen lediglich zum Verpaſſen an die Zivilbe- 
völkerung ausgegeben werden jollen. Danach 
werden ſie, mit Namen und Nummer verjehen, 
in ſtaatlichen Maskenlagern geſammelt und auf: 
bewahrt. Zunächſt ſind 13 Hauptlager in aller 
Teilen des Königreiches geplant, durch dit 
im Mobilmachungsfall örtliche Zweigdepot⸗ 
verſorgt werden, um die eigentliche Ausgabe 
an die Zivilbevölkerung vorzunehmen. Diefer 
Plan erſcheint zwar etwas kompliziert, jedoch 
erklärt man engliſcherſeits, auf dieſe Weiſe die 
geſamte Bevöllerung innerhalb von 5 bis 6 
Stunden mit Masken ausrüſten zu können. Ges 
genwärtig werden die beiden Hauptlager in 
London und Mancheſter, die je ein Faſſungs⸗ 
vermögen von 4 Millionen Stück haben, aufge⸗ 
füllt. 


Frankreich 

Eine einheitliche Volksmaske ift bisher hier 
nicht geſchaffen worden; wie in Belgien bedür⸗ 
fen die von der Induſtrie zum Verkauf an die 
Bevölkerung hergeſtellten Masken einer ſtaat⸗ 
lichen Genehmigung, die erſt nach eingehender 
Prüfung erteilt wird. 

In den Grenzgebieten beſtehen einzelne Mas⸗ 
tendepots nach engliſchem Vorbild. Der aktive 
Teil der Zivilbevölkerung iſt im ganzen Land 
mit Gasmasken verſorgt. 


Italien : 

Italien hat dem Einzelgasſchutz der Stnil- 
bevölkerung bereits ſehr frühzeitig beſondere 
Aufmerkſamkei tentgegengebracht und iſt in bie 
jen Fragen völlig eigene Wege gegangen. Zur 
Sicherung kriegswichtiger Produktionszweige 
wurden zunächſt gewiſſe Induſtriezweige ange 
halten, für ihre Belegschaften beſonders hoch · 
wertige Gasmasten zu beſchaffen. Für die paj: 
five Bevölkerung werden ſogenannte „Ruhe⸗ 
masken“ hergeſtellt, in denen man wohl eine 
Art Volksgasmaske erblicken kann. Intereſſant 
ſcheint ſchließlich der Beſchluß de⸗ „Nationalen 
Verſicherungsinſtitutes“, nach dem allen Ver⸗ 
ſicherungsnehmern, die Lebens oder Unfallner- 
ſicherung abſchließen, koſtenlos Gasmasken zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Andere Staaten 

Rußland hat 1935 ſowohl wie 1936 ein 
Volksgasmaskenmodell herausgebracht; die Her- 
ſtellung erfolgt teils in ſtaatlichen Fabriken, 
teils in der bekannten „Oſſoaviachim“, die auch 
den Vertrieb der Gasmasken übernommen hat. 


Norwegen hat im neuen Etat 17 Millio 
nen Kronen „zur Organiſierung des Zivilgas- 
ſchutzes“ vorgeſehen, jo daß man grundſätzliche 
Maßnahmen bereits in Bälde erwarten kann. 

Aehnlich liegen die Dinge in Schweden, 
wo im letzten Jahr eine ſtarke Bewegung für 
den zivilen Luftſchutz eingeſetzt hat. 


Die Baltiſchen Staaten intereſſieren 
ſich bereits ſeit 2 Jahren lebhaft für die Frage 


einer Volksgasmaske; Anſätze zur Aus rüſtung 


und Seren der Bevölkerung ſind beſonders 
in Lettland bemerkbar. i 


In der Tſchechoſlowakei wurde in den 
Jahren 1933 und 34 durch den „Zentralausſchuf 
für paſſive Luftabwehr“ ein Volksgasmasken⸗ 
modell im ganzen Lande vertrieben. Durch das 
tſchechiſche Luftſchutzgeſetz vom Jahre 1935 iſt 
die Verſorgung der Bevölkerung einheitlich ger 
regelt. 


In Rumänien ſtellen 3 Fabriken Gas- 
masken für die Zivilbevölkerung her; alle 
Staats: und Privatbeamten find zum Kauf ver 
pflichtet. 

Nun it auch in Deutſchland die Volks⸗ 
gasmaske Wirklichkeit geworden. Aus den be: 
ſonders hohen Sicherheitsanforderungen, die 
ich ſchon aus der geographiſchen Lage ergeben 
fahle zwangsläufig, daß man in der Konſtruk, 
tion ſowohl wie in der Verteilung völlig eigen, 
Wege gehen mußte mit dem Ziel, ein Merimum 
an Sicherheit zu erreichen. 
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Ense 


Donnerstag, den 17. Juni 1937, 


Supfropenhimmel über Europa 


der wettergott liebt 1937 die Extreme — Launen des Sonnenflecken⸗ 
maximums 


Wir erinnern uns an die erſten Frühlings⸗ 
wochen dieſes Jahres, namentlich an die zweite 
Februarhälfte, den März und an Teile des 
April, deren Wetterform kataſtrophal ſchlecht 
war. Standen doch im März weite Landge⸗ 
biete Mittel- und Weſteuropas, insbeſondere 
der Ebene, unter Waſſer, da es Tag für Tag 
Dauerregen gab. Erſt im ſpäteren Verlauf des 
April begann dieſer unheilvolle Witterungs⸗ 
charakter ſich zu ändern und zur allgemeinen 
Ueberraſchung plötzlich in die gegenteilige Wet⸗ 
terform, nämlich in überwiegend heiteres und 
trockenes Wetter bei ſchnell ſteigender Wärme 
überzugehen Mit dem 1. Mai begann, gewiſſer⸗ 
maßen als Entſchädigung für das ununterbro⸗ 
chene Schlechtwetter der Vormonate, eine er⸗ 
hebliche beſtändigere Witterungsperiode, die 
nur ganz kurz von Regentagen getrübt wurde 
und bereits in der erſten Maihälfte Hochſom⸗ 
merwetter brachte, wie man es für gewöhnlich 
erſt im Juli und Auguſt erwartet. 


Der außergewöhnliche Reichtum an Sonnen⸗ 
ſchein — der langjährige Durchſchnitt wurde im 
allgemeinen um 50 Prozent überſchritten — 
der im geſamten weſtlichen, mittleren und nörd— 
lichen Europa ſeit mehreren Wochen zu ver⸗ 
zeichnen iſt, hat ſich mit einer Ueberhitzung der 
bodennahen Atmoſphäre verbunden, die alle 
„Durchſchnittstemperaturen“ unſerer gemäßigten 
Zone über den Haufen wirft und buchſtäblich 
eine Umſchaltung auf ſubtropiſche Werte mit 
fich bringt. Während für die Wende Mai-Juni 
in Mitteleuropa eine Tagestemperatur von 14 
bis 16 Grad als normal gilt, überſchritt ſie in 
dieſem Sommer bereits Anfang Mai dieſe Höhe, 
um während der letzten Wochen ſtändig zwiſchen 
22 bis 26 Grad ſich zu bewegen. Die Durch⸗ 


ſchnittstemperatur des letzten Maidrittels und 


der erſten Junidekade lag mit 21 Grad ſechs 
Grad über normal und entſprach der Normal⸗ 
temperatur von Sizilien. Sie hat damit nicht 
nur die normal zu erwartende Wärme der 
Hundstage um faſt drei Grad geſchlagen, ſon⸗ 
dern auch die ausgeprägten Wärmewellen der 
Sommer 1934 und 1935. Aus der Tatſache, daß 
in den letzten Wochen ſchon mehrere Male 
Tropentage mit Höchſttemperaturen von 33 bis 
37 Grad in Weft- und Witteleuropa beobachtet 
worden ſind und zum Teil Rekordhitze verzeich⸗ 
net wurde, wie ſie ſeit 75 Jahren nicht geweſen 
iſt, geht gleichfalls die ungewöhnliche Wärme 
des bisherigen Sommers hervor. In dieſem 
Zuſammenhang iſt von Intereſſe feſtzuſtellen, 
daß es auf der „grünen Inſel“ Irland, die ſich 
durch beſonders kühle Sommer auszeichnet, bis⸗ 
her 5 Grad zu warm war. Frankreich hat einen 
Wärmeüberſchuß von 7 Grad, Skandinavien von 
4 Grad, dagegen ſind die Wärmetemperaturen 
Südeuropas ungefähr normal geblieben. Fns- 
geſamt ergibt ſich eine Verſchiebung der ſub⸗ 
tropiſchen Wärmezone um etwa 1000 Kilometer 
nordwärts nach Mitteleuropa und der ſonſt 
für Mitteleuropa normalen Wärme um weitere 
1000 Kilometer nordwärts nach Skandinavien. 
Allerdings verbanden ſich mit dieſer ununter⸗ 
brochenen und übernormalen Hitze zahlreiche ge⸗ 
witterhafte Fronten, die zwar nicht das ſonſt 
übliche länger anhaltende Schlechtwetter nach 
ſich zogen, im einzelnen aber in allen Ländern 
unwetterartigen Charakter aufwieſen. Die dies⸗ 
bezüglichen Statiſtiken aus den vergangenen 
Wochen weiſen nicht nur zahlreiche verhängnis⸗ 
volle Wolkenbrüche, ſondern auch eine auffal⸗ 
lende Höhe und Form der Gewitterelektrizität 


auf. Dieſe Erhöhung beobachtet man in allen 
weſt⸗, mittel⸗ und nordeuropäiſchen Ländern. 


75 Prozent aller in den letzten Wochen herauf⸗ 
ziehenden Gewitter entwickelten ſich zu Schwer⸗ 
gewittern. 


Wenn man die Wetterentwicklung von einer 
wiſſenſchaftlichen Warte aus wertet, läßt ſich 


für einen großen Teil Europas die charakteri⸗ 


ſtiſche ſubtropiſch⸗kontinentale Wetterform feſt⸗ 
ſtellen, die in dem eigenartigen Vorherrſchen 
der Extreme ihren Ausdruck findet. Bekannt⸗ 
lich zeigt das kontinentale Klima, wie es zum 
Beiſpiel Oſteuropa aufweiſt, die Neigung, von 
einem @rtrem ins andere zu wechſeln. Dieſer 
Kontinentalcharakter des Wetters beſteht ſeit 
einigen Wochen in ganz Europa. Der für Weft, 
Nord- und Mitteleuropa charakteriſtiſche ozeani⸗ 
ſche Typ iſt im weſentlichen ausgeſchaltet wor⸗ 
den, an Stelle des vorherrſchenden Einfluſſes 


atlantiſcher Tiefs und damit verbundener küh⸗ 


ler und feuchter Seewinde iſt eine Tendenz zu 
Hochdrucklagen getreten, die nur ganz gorüber⸗ 
gehend ozeaniſche Seeluftmaſſen im Original 
zur Wirklichkeit kommen läßt. Man kann von 
einer Verſchiebung des ſubtropiſchen Hochdruck⸗ 
gürtels in Form des Azorenhochs nordwärts 
in den Raum von Weit: und Mitteleuropa 
ſprechen und damit von einer Nordwärtsver⸗ 
lagerung ſubtropiſcher Klimaformen nach Nor⸗ 
den. 


Bezeichnend für die extreme Neigung in den 


Wetterformen war zum Beiſpiel auch ein 
Kälteeinbruch zu Anfang des Juni. Damals 
verurſachte eine Umlagerung der maßgeblichen 
Hochdruckgebiete nach Weſteuropa und eine 
ſturmwirbelartige Energiezunahme eines ge⸗ 
witterhaften Tiefs über ganz Weſt⸗ und Mit- 
teleuropa einen Einbruch arktiſcher Kaltluft 


nach Süden, ſo daß ein Temperaturrückgang 


eintrat, wie man ihn gewöhnlich nur in Ruß⸗ 
land und Sibirien kennt. Die Temperaturen 
ſanken in Skandinavien von 25 Grad Wärme 
auf 4 Grad Kälte und brachten dort für die 
nördlichen Provinzen einen Schneeſturm von 
ungeheurer Gewalt. In Mitteleuropa brachte 
der gleiche Kälteeinbruch einen Temperatur 
rückgang von 34 Grad Wärme auf 1,9 Grad 
Kälte in 36 Stunden. In Norddeutſchland 
wurde allgemein Eisbildung beobachtet. 

Es ſcheint nicht ganz unberechtigt zu ſein an⸗ 
zunehmen, daß im Rahmen des Sonnenflecken⸗ 
maximums, wie es augenblicklich im Gange ift, 
die einzelnen Wetterperioden ſtark zu Extremen 
neigen. Dieſe Annahme ſtimmt z. B. mit dem 
überaus naſſen Winter und Frühling überein. 
Die vorſommerliche Wärme, die der Januar 


Welch ein Glück, daß der Menſch kein jo fei- 


nes Sinnesorgan beſitzt wie etwa der Hund in 
ſeiner Naſe! 


Sonſt bekäme er vielleicht Kopf⸗ 
ſchmerzen vom Tag und Nacht nicht mehr unter- 
brochenen „Funkfeuer“ der Tauſende von gro⸗ 
ßen und kleinen Rundfunk-, Telegraphie-, Tele- 
phonie- und bald auch Fernſehſender, die heute 
die Erde mit einem Netz nein eigentlich mit 
einem dichten Schleier von Radiowellen aller 
Größen einhüllen. Faſt muß man ſich wundern, 
daß man in dieſem mächtigen wechſelnd ſtarken 
elektriſchen Feld nicht ſeinem Nachbarn Funken 
aus der Naſe ziehen kann. Das iſt gar nicht jo 


abſurd, wie es klingt; wer einmal im Sender⸗ 


gebäude der großen deutſchen Station Nauen 
geweſen iſt, der hat ſelbſt geſehen, daß man, 
wenn auch nicht aus der Naſe, ſo doch aus dem 
Regenſchirm ſeines lieben Nächten Funken zie⸗ 
hen kann. Ein Glück, daß ſich die Funkwellen 
nach allen Seiten ausbreiten und das elektriſche 
Feld mit der Entfernung vom Sender immer 
ſchwächer wird! 


Vor vierzig Jahren, als die Grundſteine zum 
heutigen Rieſenbau Funkverkehr gelegt wur⸗ 
den, befürchtete man durchaus üble Wirkungen 
von wilden, unkontrollierbaren elektriſchen 
Wellen, genau wie man vor hundert Jahren 
dem Benutzer der Eiſenbahn Gehirnerſchütte⸗ 
rungen und andere Geſundheitsſchäden prophe⸗ 
zeite. Man fürchtete, daß die Ernte Schaden 
nehmen oder das Gras anſengen könnte, man 
glaubte, daß die Tiere auf dem Felde Mißge⸗ 
burten zur Welt bringen würden, daß Nebel 
oder Gewitter verurſacht werden könnten. 


Heute lacht jedes Schulkind, das mit dem 
Rundfunk groß geworden ift, über ſolche Be- 
fürchtungen. Damals, als man faſt zu gleicher 
Zeit von den Röntgenſchen X⸗Strahlen und 
den Hertzſchen elektriſchen Wellen erſtaunliche 
Dinge hörte, als ſie ſchnell zu ungeahnter tech⸗ 
niſcher und wirtſchaftlicher Bedeutung gelang- 
ten, zu Grundlagen wurden für ungeheure Fort⸗ 
ſchritte der Kultur und der Ziviliſation, damals 
waren noch andere Zeiten, damals war die 
Welt noch kaum in das techniſche Zeitalter ge⸗ 
treten. Vierzig Jahre find zwar nur ein Men- 
ſchenalter, aber ſie bedeuten für den techniſchen 


Fortſchritt eine rieſige Zeitſpanne. 


Vor 40 Jahren verließen ſozuſagen die Funt- 
wellen das Laboratorium und zeigten fih der 
erſtaunten Welt im Freien. Das Laboratorium 
war zu klein geworden, und die Pioniere der 


Funktechnik hatten die praktiſchen Ausſichten 


dieſes neuen techniſchen Gebietes erkannt. Im 
Mai und Juni 1897 führten zwei große Techni⸗ 
ker, von denen der eine noch heute unermüd⸗ 
lich weiterſtrebt, während den anderen längſt 
der grüne Raſen deckt, die erſten Verſuche durch, 
elektriſche Zeichen ohne Drahtverbindung zu 
empfangen: Marconi und Sla by Der 
Italiener Marconi, der den Deutſchen Slaby 
zu dieſen Verſuchen eingeladen hatte, ſtellte 
am 10. Mai eine drahtloſe Verbindung her 
zwiſchen der engliſchen Inſel Flatholm und den 
Klippen von Lavernock Point, bereits unter 
Verwendung von langen Antennen an hohen 
Maſten. Die Bedeutung der Antenne hatte 


Slaby vorher nicht erkannt, und deswegen waren 
ſeine früheren Verſuche in der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Charlottenburg nicht ſehr erfolgreich ge⸗ 


weſen. Nach Deutſchland zurückgekehrt, gelang 
Slaby dann, gemeinſam mit ſeinem Aſſiſtenten, 
Graf Arco, bereits Ende Juni die erſte „funk⸗ 
telegraphiſche Verbindung“ zwiſchen der Tem- 


niſchen Hochſchule und der Chemiſchen Fabrik 


von Behringer, diesmal über einen halben 
Kilometer. Schon wenige Wochen ſpäter fan⸗ 


den die berühmten, man möchte ſagen klaſſiſchen 
Verſuche Slabys von der Sakrower Heilands⸗ 


kirche an der Havel aus ſtatt, und bereits im 
Oktober desſelben Jahres überbrückte er zwi⸗ 
ſchen Berlin⸗Schöneberg und Rangsdorf 21 Kilo⸗ 
meter. 


Jetzt begann der Siegeszug des Funkverkehrs: 
Die von Braun geſchaffene drahtloſe Verbin- 
dung zwiſchen Cuxhaven und dem Feuerſchiff 
„Elbe 1“, Graf Arcos Verſuche zwiſchen Schif⸗ 


1937 mit 15 bis 20 Grad in Weſteuropa brachte, 
fand ihren Gegenſpieler in der ſibiriſchen Kälte 
von 20 bis 40 Grad Ende Januar — Anfang 
Februar, die volle drei Wochen währte und 
ſich merkwürdigerweiſe auf den Raum von 
Weſteuropa weſtwärts bis zur Elbe beſchränkte. 
Auch in früheren Jahrzehnten hat man in den 
Sonnenfleckenmaximaljahren derartige Extreme 
und Ueberraſchungen beobachtet. So war das 
Sonnenfleckenjahr 1870 zum Teil ungewöhnlich 
trocken, die Monate Auguſt, Oktober und De⸗ 
zember ertranken dagegen im Dauerregen. Das 
ſonnenfleckenreiche Jahr 1928 brachte einen 
überraſchend heißen und dürren Juli, während 
die übrige Zeit dieſer Sonnenfleckenperiode mit 
ihren großen Ueberſchwemmungen und Unwet⸗ 
terkataſtrophen heute noch in berüchtigter Er- 
innerung ſteht. Inwieweit das Jahr 1937 in 
ſeinem weiteren Verlauf noch wetterkundliche 
Ueberraſchungen bringt, läßt ſich im einzelnen 
nicht vorherſagen, wie glauben aber in dieſer 
Beziehung mit Beſtimmtheit annehmen zu kön⸗ 
nen, daß uns der Wettergott noch mit mancher 
Laune überraſcht. W. L. 


40 Jahre Funkweſen 


— und eine andere Welt ijt entitanden 


fen der deutſchen Marine über Entfernungen 
bis zu 48 Kilometer. Das war 1899. 1900 er⸗ 
hielt die deutſche Luftſchiffer-Abteilung bereits 
die erſten fahrbaren Feld-Stationen, und 1901 
gelang der erſte Telegrammwechſel zwiſchen 
Cuxhaven und dem Dampfer „Deutſchland“ auf 
150 Kilometer. 1905 kam man ſchon bis 1500 
Kilometer. Das unſichtbare Funknetz beginnt ſich 
über die ganze Erde auszubreiten, vor allem 
nachdem die inzwiſchen auf den Erfindungen 
von Slaby, Arco und Braun begründete Tele- 
funken⸗Geſellſchaft 1906 mit dem Bau der Groß⸗ 
ſtation Nauen begonnen hatte; — die Welt 
wurde immer kleiner; drei Jahre ſpäter erreichte 
man mit 30 Kilowatt Antennenleiſtung bereits 
3600 Kilometer; ein Jahr ſpäter konnte Nauen 
ſchon Schiffe erreichen, die 5000 Kilometer ent⸗ 
fernt irgendwo auf dem Ozean kreuzten. 1911: 
In Spanien und Marokko, im Innern von 
Peru, Mexiko und Niederländiſch-Indien er⸗ 
richtete Telefunken Telegraphie-Sender. Im 
nächſten Jahr wird die Funkverbindung zwi⸗ 
ſchen den deutſchen afrikaniſchen Kolonien aus⸗ 
gebaut, und die Verbindung quer durch Auſtra⸗ 
lien über 4000 Kilometer gelingt. Ein Jeppe- 
lin⸗Luftſchiff hat bereits eine Funkſtation, und 
man beginnt damit, auch Flugzeuge mit ihnen 
auszurüſten. Was wäre der Langſtreckenflug, 
was die Flugzeuglandung in Sturm und Nebel 
ohne dieſe Entwicklung! Im Jahre vor dem 
Weltkrieg wird eine „Funkkette“ durch ganz 
Südamerika geſchaffen, und Telefunken baut in 
Japan eine 100⸗Kilowatt⸗Station. 


Der Weltkrieg mit feinem namenlojen Un- 
glück und ſeinen kulturellen und wirtſchaftlichen 
Rückwirkungen verſchaffte gerade der „draht⸗ 
loſen Technik“, genau wie der Flugtechnik, einen 
ungeheuren Antrieb. Jetzt gab es ſchon Hoch⸗ 
frequenz-Maſchinenſender und Vakuum⸗Röhren 
für Sender und Empfänger. Nauen mit ſeinem 
mächtigen Sender POZ blieb vier Jahre füh⸗ 
rend im Luftmeer. Die großen Stationen 
Königswuſterhauſen, Osmanieh (Türkei) und 
Pola (Ungarn) ſind im Bau. Die Beſchlag⸗ 
nahme der Telefunken⸗Station Sayville in den 
Vereinigten Staaten im Jahre 1917 wird in 
gewiſſem Maße ausgeglichen durch die Er⸗ 
höhung der Senderleiſtung auf 400 Kilowatt; 
— ſo werden allmählich vereinzelt Senderlei⸗ 
ſtungen erreicht, die heute alltäglich geworden 
find, und die heute insgeſamt jene gewaltigen 
Energien ergeben, die in jeder Sekunde in den 


Aether ausgeſtrahlt werden — ein Schleier 
elektriſcher Kräfte, der die Erde umhüllt. Nur 
daß es damals, vor zwanzig Jahren, den Rund⸗ 
funk noch nicht gab. Die elektriſche Welle ſtand 
im Dienſt von Handel und Verkehr. Aber die 
Anfänge der Funkpropaganda fielen in die Zeit 
des Weltkrieges. In einem kommenden Krieg 
werden Nachrichtenfunk und Radiopropaganda 
eine viel, viel größere Rolle ſpielen; zahlreiche 
Rieſenſender von 100 bis 500 Kilowatt Sende⸗ 
energie werden 50 oder 100 Millionen Rund: 
funkhörer in der ganzen Welt 24 Stunden täg⸗ 
lich mit Nachrichten und Anſichten verſorgen. 

Nach dem Weltkrieg wurde mit Rieſenſchrit⸗ 
ten das Weltfunknetz vollendet: Die holländiſche 
Großſtation Kootwijk wurde gebaut und die 
japaniſche in Malabar; — Erſatz für unend⸗ 
lich koſtſpielige Kabelverbindungen über die 
halbe Welt. 1920 beginnt Telefunken mit dem 
Bau der Großſtation Monte Grande bei Buenos 
Aires. Jetzt iſt ſchon das drahtloſe Ferngeſpräch 
über 1000 Kilometer möglich, und zwei Jahre 
ſpäter erlaubt die Vervollkommnung der draht⸗ 
loſen Schnelltelegraphie bereits die Uebermitt⸗ 
lung von 120 Worten in der Minute zwiſchen 
Europa und Südamerika; im ſelben Jahr, in 
dem man in Basrah am perſiſchen Meerbufen, 
3500 Kilometer entfernt, bereits mit Nauen 
telephonieren kann. Im nächſten Jahr: Groß⸗ 
ſtationen in Spanien und Italien; Nauen er⸗ 
gänzt den Langwellendienſt durch den billigeren 
Kurzwellenverkehr mit Buenos Aires, Rio de 
Janeiro, Java, den Philippinen; drahtlose: 
Nachrichtendienſt rückt den „Fernen“ Oſten nah. 
Nach Südamerika, Siam, Auſtralien kann man 
telephonieren. Der Betrieb wird weiter ver⸗ 
billigt dadurch, daß ſcharf bündelnde Richtan⸗ 
tennen die bisher nach allen Richtungen ver⸗ 
ſchwendete Sendeenergie auf beſtimmte Emp⸗ 
fangspunkte konzentrieren. 

Wüßten wir nicht, daß der Verſuch einer 
Funkverbindung mit anderen Weltkörpern 
ſinnlos wäre, wir könnten ſagen, die Welt 
wäre für das neueſte Verkehrsmittel, den Funt 
verkehr, zu klein geworden: ſchon vor ſieben 
Jahren konnten wir über 23 000 Kilometer 
drahtlos telephonieren, nämlich zwiſchen Java 
und Buenos Aires, mit Berlin als Vermitt⸗ 
lungsſtelle, — und halb um die Erde herum 
iſt doch „nur“ 20 000 Kilometer! Vor drei. 
vier Jahren wurde der Richtantennenverkehr 
in Nauen weiter ausgebaut, für Telegraphie⸗ 
wie für Telephoniebetrieb und Rundfunk; man 
„zielt“ vom kleinen märkiſchen Neſt nach Nord⸗ 
Mittel- und Südamerika, nach Afrika, Oftajien 
und Auſtralien, Hunderte von Mittel- und 
Langwellenſtationen entſtehen in der ganzer 
Welt, zum Teil mit gewaltigen Sendeleiſtun 
gen bis 500 Kilowatt (gleich 680 Pferdeſtärken), 
Kurzwellenſender, die doch mit viel weniger 
Energie auskommen, ſind jetzt z. B. in Zeeſen 
bis zur heutigen Spitzenleiſtung von 50 Kilo⸗ 
watt verſtärkt worden. Länder mit ſtarken Sen⸗ 
dern, wie die Vereinigten Staaten, Deutſchland, 
England oder auch das kleine Holland, ums 
ſpannen mit ihrem unſichtbaren Verkehrsnetz die 


ganze Welt und haben mit ihrem Nachrichten⸗ 


und Rundfunkdienſt ein unmittelbares Band in 
fernſte Länder, auf tauſend lautlosen, unfichte 
baren, unſpürbaren Wegen. Neue Wellengebiete 
haben die Entwicklung der Fernſehtechnik ermög⸗ 
licht; und es wird beſtimmt nicht nochmals vier⸗ 
zig Jahre dauern, bis der Fernſehempfänger im 
Wohnzimmer neben dem Radiogerät ſteht. 

Vierzig Jahre find vergangen feit jenen faf- 
ſiſchen Verſuchen an Englands Küſte und an 
der Havel. Ob wohl einer jener großen Inge⸗ 
nieure und Phyſiker damals eine Viſton gehabt 
hat von dem, wozu er den Grundſtein legen 
half? Wohl kaum; die Entwicklung hat alle 
Spekulationen weit übertroffen. Vierzig Jahre 
ſind nur vier Jahrzehnte, aber im zwanzigſten 
Jahrhundert entwickelt ſich in vier Jahrzehnten 
eine neue Welt. Nicht nur im Reiche der Nach⸗ 
richten und des Verkehrs. 

A. Lion, New Pork. 


Auslanddeulſches Arbeitstrefien 


DAFT. Wie alljährlich, hält auch in dieſem 
Sommer das Deutſche Ausland -Inſtitut feine 
Jahrestagung ab. In dem ſtetig laufenden 
Gang der Arbeit iſt es geboten, einmal im 
Jahre anzuhalten, um gleichſam von erhöhter 
Warte auf das Geleiſtete prüfend zurückzublicken 
und die zukünftigen Aufgaben abzuſchätzen. Ge⸗ 
rade die Arbeit einer Stelle, deren Wirkſamkeit 
in ſo vielfältiger Weiſe die geſamte Erde um⸗ 
faßt, bedarf in beſonderem Maße einer ſolchen 
Zuſammenfaſſung. A 


Hatte im vergangenen Jahre die Einweihung 
des „Ehrenmals der Deutſchen Leiſtung im 
Ausland“ einen größer geſteckten Rahmen und 
eine nach außen in Erſcheinung tretende Feſtlich⸗ 
keit gefordert, ſo wird in dieſem Jahr die Ta⸗ 
gung, die vom 4. bis 8. Auguſt ſtattfindet, in 
ſtärkerem Maße der wiſſenſchaftlichen und prat- 
tiſchen Arbeit gewidmet ſein, wobei verſchie⸗ 
dene aktuelle Fragen des auslanddeutſchen Le⸗ 
bens behandelt werden ſollen. In öffentlichen 
Sitzungen werden die Ergebniſſe aus den Vor⸗ 
trägen und Ausſprachen dieſer Arbeitstage zu⸗ 
ſammengefaßt werden. — Das feſtliche Ereignis 
der Tagung wird die Jahresverſammlung und 
Feſtſitzung zur Feier des zwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts fein. — 
(Bekanntlich ift das DA J. im Januar 1917 ge- 
gründet worden.) An großen öffentlichen Ver⸗ 
anſtaltungen find eine Danzig⸗Feierſtunde, bei 
der der Danziger Gauleiter 


wird, und ein Feſtkonzert auslanddeutſcher 
Sängerbünde im Feſtſaal der Liederhalle vor⸗ 
geſehen. Mit dieſen Veranſtaltungen und dem 
Beſuch zahlreicher Gäſte, beſonders aus den 
europäiſchen und überſeeiſchen deutſchen Volks⸗ 
gruppen, wird die Jahrestagung des DA J. in 
der auslanddeutſchen Arbeit im Reich ihren ge⸗ 
bührenden Platz einnehmen. 


Die deulſche herkunft des 
Betroleumtönigs Rockefeller 


DAS. Der unlängſt im Alter von 98 Jahren 
verſtorbene amerikaniſche Milliardär John Da⸗ 
viſon Rockefeller war der Nachkomme eines um 
das Jahr 1723 mit zwei Brüdern aus der Ge- 
gend von Neuwied im Rheinland ausgewan⸗ 
derten Bauern Johann Peter Rodenfeller 
(mundartliche Abſchleifung des urſprünglichen 
Namens Rockenfelder), der ſich im deutſchen 
Siedlungsgebiet des Staates Neu⸗-Jerſey, halb: 
wegs zwiſchen den Städten Neu⸗York und Phila: 
delphia, niederließ. Die heutigen Nachkommen 
der drei Brüder, die hauptſächlich in den Staa⸗ 
ten Neu⸗York, Neu⸗Jerſey und Pennſylvanien 
anſäſſig find, haben ih zu einem Sippen⸗Ver⸗ 
band zuſammengeſchloſſen, der Familientage ab: 
hält und ſippenkundliche Forſchungen anſtellt, 
Von Mutterſeite (Daviſon) erbte Rockefeller 
ſchottiſches Blut, das ſowohl ſeine Geſichtszüge 
als auch feine innere Haltung beſtimmend be: 


| einflußte. Sein Vater William A. Rockefeller 
Forſter ſprechen hatte noch einen typiſchen deutſchen Bauernkopf. 


| 
„Soll ich beten, danken 


| 
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Aus Stadt 


Donnerstag, den 17. Junt 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 16. Juni 


donnerstag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
uitergang 20.17; Mondaufgang 12.49, Mond- 
nitergang 23.55. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Juni — 0,14 
Meter. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 17. Juni: 
Meiſt bewölkt, keine erheblichen Regenfälle, bei 
mäßigen weſtlichen Winden Temperaturen wenig 
verändert, mittags etwas höher als heute. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Kinos: 
Apollo: „Gib mir dein Herz“ (Engl.) 
Gwiazda: „Allotria“ (Deutſch) 
Metropolis: „Robert und Gloria“ (Deutſch) 
Slonce: „Teodora macht Karriere“ (Engl.) 
Swit; „Der Kaiſer von Kalifornien“ (Deutſch) 
Wilſona: „Der vergeſſene Menſch“ (Engl.) 


— — 


Bonifaliusfeiet 
| des Verbandes deulſcher Kakholilen 


Die Poſener Ortsgruppe des V. d. K. veran⸗ 
ſtaltete am vergangenen Sonntag abends 
7.30 Uhr in der Aula des Schillergymnaſiums 


eine ſchlichte, aber eindrucksvolle Bonifatius- 
feier. Eine reiche Programmfolge ſtand im 
Zeichen des Bonifatiusgedankens. Nach dem 


Muſikſrück „Pilgerchor aus Tannhäuſer“ von 
Richard Wagner (Schallplatten) erfolgte die 
Begrüßung durch den Ortsgruppenvorſitzenden, 
wonach das Lied „Das Banner iſt dem Herrn 
geweiht“ von den Jugendgruppen geſungen 
wurde. Nach einem weiteren Muſikſtück ver⸗ 
nahm man den Spruch „Erbe der Väter“ und 
einen Gedichtvortrag „Deutſcher Hausſehen“, 
welche von zwei Liedern der Jugendgruppen 
umrahmt waren. Es folgte hierauf ein Spruch 
Hund Boll meiner 
Ahnen — Winfrieds Ruf“, umrahmt von dem 
Liede „Ihr Brüder, ſteht zuſammen“, das von 
den Jugendgruppen geſungen wurde, und dem 
„Ave Verum“ von Mozart (Schallplatten). 
Pater Breitinger ſtreifte in ſeinem Feſtvortrag 
das Leben und Wirken des Hl. Bonifatius und 
formte aus deſſen Tätigkeit vin anſchauliches 
Bild des Kämpfens und Schaffens eines ar- 
beits- aber auch erfolgreichen Lebens. Der 
Vortragende ſprach über die Treue zum Boni- 
fatiuserbe in Volk und Kirche und über den 
Sinn der Bonifatiustage in aller Welt. Auch 
flocht der Redner in ſeinen Vortrag das Recht 
der nationalen Minderheiten auf religiöſe Be- 
treuung in der Mutterſprache durch eigene aus 
dem Volkstum ſtammende Seelſorger und die 
Pflicht der Kirche ein, dieſes Recht der natio⸗ 
nalen Minderheiten zu erfüllen. In dieſem 
Zuſammenhange erinnerte Pater Breitinger 
an den 8. Auguſt 1837, an welchem Tage die 
Franziskanerkirche den deutſchen Katholiken 
Poſens übergeben wurde. Nach dem Feſtvor⸗ 
trag hörte man einen Sprechchor „Dank und 
Lobpreis“ und in dem allgemeinen Liede „Ein 
Haus voll Glorie ſchauet“ fand die Boni- 


fatiusfeier ihren Ausklang. 


Quartiere für die Teilnehmer am 
Chriſt-Königs Kongreß 
An dem internationalen Chriſt⸗Königs⸗Kon⸗ 
greß vom 25. bis 29. Juni d. Is. werden viele 
deutſche Katholiken aus dem Reich wie auch aus 
Oberſchleſien teilnehmen. Wer für die deutſchen 
Gäſte ein Quartier zur Verfügung ſtellen kann, 
möge es bei dem Caritas⸗Sekretariat der deut⸗ 
ſchen Katholiken, Poznan, Al. Mariz. Pilſud⸗ 
ſtiego 25/1 anmelden. 


vergünſtigungen bei der Bezahlung 


von Steuerrückſtänden 


Das Finanzminiſterium hat die Finanzkam⸗ 
mern und Finanzämter ermächtigt, Rückſtände 
an Vermögensſteuer, Bauplatzſteuer und außer⸗ 

ordentlicher Vermögensabgabe in Teilzahlungen 
zu zerlegen oder völlig zu löſchen, u. zw. in fol⸗ 
genden Grenzen: die Finanzkammern dürfen 
Beträge bis zu 100 000 Zloty ohne zeitliche Be⸗ 
ſchränkung in Raten zerlegen, Beträge von 
100 000—250 000 Zloty mit der Einſchränkung, 
daß die Zahlungsfriſten eine Dauer von drei 
Jahren nicht überſchreiten; fie dürfen die Zah- 
lungsfriſten für Beträge bis zu 250 000 Zloty 
um höchſtens 12 Monate verſchieben; einzelnen 


Zahlern können im Laufe eines Jahres Rück⸗ 


ſtände oder Teilrückſtände an Steuern und Stra⸗ 
fen bis einem Höchſtbetrag von 25 000 Zloty 
gelöſcht werden, desgleichen aufgelaufene Jin- 
jen von den Rückſtänden ohne Rückſicht auf ihre 


Höhe. 


Die Finanzämter dürfen Beträge bis zu 


1 25 000 Zloty in Raten zerlegen, die im Laufe 
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Doppelmord in Poſen 


Geſtern nachmittag wurde im Hauſe Mic- 
kiewicza 29, Ecke Slowackiego ein Doppel- 
mord entdeckt, dem zwei Frauen, die 58jäh⸗ 
rige Wirtſchafterin Auguſte Oertel und das 
43jährige Dienſtmädchen Ewa Figlarz zum 
Opfer fielen. Der Mord geſchah in einer Par⸗ 
terre -Wohnung, die Herr Jakob Czarnikau, 
der Beſitzer der „Roten Apotheke“ bewohnt. 
Herr Czarnikau war einen Tag vor dem 
Morde zur Kur nach Karlsbad abgereiſt. 
Dienstag morgen hatte ein Unbekannter dem 
Eismann geöffnet und das Eis abgenommen. 
Als dann in den Mittagsſtunden ein Inſtal⸗ 
lateur, der in der Badeſtube eine Reparatur 
vorzunehmen hatte, mehrmals an die Woh- 
nungstür klopfte und ihm nicht geöffnet 
wurde, machte er den Haushälter darauf 
aufmerkſam. Kurz darauf kam ein Butter⸗ 


7 lieferant und klopfte mehrere Male vergeblich 
an die Küchentür. Als er noch einmal wieder⸗ 
kam, fand er die Tür zur Küche offen und ſah 
Licht brennen. Ferner fiel ihm auf, daß alle 
Fenſter dicht verhangen waren. Er holte den 
Haushälter, um mit ihm die Wohnung zu be⸗ 
treten. Dabei fanden ſie die Leichen der bei⸗ 
den Frauen, die mit Beilhieben ermordet 
worden waren. Die Schubläden waren auf⸗ 
geriſſen und in der Speiſekammer fehlten die 
Vorräte. Man nimmt an, daß der Mord, 
der offenbar ein Raubmord war, in der 
Nacht verübt worden iſt, und vermutet, daß 
der Mörder den beiden Frauen bekannt war, 
da ein Hund in der Wohnung ſich die ganze 
Zeit über ruhig verhalten hat. Die Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Anme eee 


von höchſtens zwei Jahren zu entrichten ſind. 
Beträge bis 50 000 Zloty höchſtens im Laufe von 
einem Jahr; fie dürfen weiterhin die Zahlungs- 
friſten für Steuerverträge bis zu 50 000 Zloty 
um höchſtens 6 Monate verſchieben ſowie ein⸗ 
zelnen Zahlern im Laufe eines Jahres Steuer⸗ 
und Strafenbeträge bis zu 500 Zloty und Zin⸗ 
ſen gleichfalls bis zu 500 Zloty erlaſſen. 


Erweiterte Ausſtellung 


Die im vergangenen Jahre in Poſen zum 
erſten Male veranſtaltete Ausſtellung „Kunſt, 
Blumen und Möbel“ wird in dieſem Jahre 
wiederholt. Sie iſt auf die Zeit vom 3. bis 
17. Oktober feſtgelegt worden. Ihr Umfang 
erfährt inſofern eine Erweiterung, als die Ars 
beit der Plaſtiker aus allen größeren Städten 
Polens gezeigt werden ſoll. Die Ausſtellung 
fällt mit der „Woche Großpolens“ zuſammen. 
Der Stadtpräſident hat 1000 Zloty für den An⸗ 
kauf von ausgeſtellten Kunſtwerken geſtiftet. 
Aus den auf der diesjährigen und den nächſten 
Ausſtellungen angekauften Werken ſoll ein Mu- 
jeum für moderne polniſche Kunſt in Poſen 
geſchaffen werden. 


meeresfeſt vorverlegt 


Der Zeitpunkt der „Meerestage“ iſt diesmal 
wegen des Chriſt⸗Königs⸗Kongreſſes vorverlegt 
worden. Die diesjährigen „Meerestage“ ſind 
der 19. und 20. Juni. Der erſte Tag bringt 
u. a abends um 7 Uhr auf dem Plac Wolnosci 
einen Zapfenſtreich. Am Tage darauf iſt im 
Programm ein Feſtakt auf dem Plac Wolnosci 
von 11.15 13.30 Uhr vorgeſehen. Um 16 Uhr 
findet ein Volksfeſt auf dem Markusplatz des 
Meſſegeländes ſtatt. 


0 er 
Dankſagung. Herr Kanzler Hein teilt uns 
mit, daß er zu feinem 70. Geburtstag jo zahl- 
reiche Glückwünſche und Beweiſe der Zuneigung 


erhalten hat, daß es ihm unmöglich iſt, jedem 
Gratulanten perſönlich zu antworten. Herr 
Kanzler Hein dankt daher auf dieſem Wege 
herzlich für die vielen Beweiſe der Anerkennung. 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch waren Angebot und Nachfrage 
recht groß, die Brei im allgemeinen wenig 
verändert. Der Fleiſchmarkt war diesmal gut 
beſchickt und bejuht. Die Durchſchnittspreiſe 
waren folgende: Schweinefleiſch 60—95, Kalb⸗ 
fleiſch 65—1.20, Rindfleiſch 60—90, Hammel- 
fleiſch 60—90, roher Speck 80, 5 11.10, 
Gehacktes 60—89, Kalbsleber 1—1.10, Schweine⸗ 
und Rinderleber 40—80, Räucherſpeck 1.00. — 
Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt war reich beſchickt. 
Man verlangte für Mohrrüben d. Bd. 10—15, 
Kohlrabi 10—15, rote Rüben 2 Bd. 15, Blumen⸗ 
fohi 30—80, Salat 5—10, Tomaten 1.50. Zwie⸗ 
bein d. Bd. 5, Sauerampfer 5—10, Spargel 20 

bis 40, Spinat 30, Radieschen 10, Suppengrün, 
Dill, Peterſilie je 5—10, Weißkohl 55—60, 
Gurken d. Stück 30—80, Meerrettich 20 d. Bd., 
Rhabarber 5—10 d. Pfd., Stachelbeeren 15—20, 
Gartenerdbeeren 35—50, Walderdbeeren 50 Gr., 
Kirſchen 3050, Zitronen d. Stück 20, Bananen 
30— 40, getr. Pilze 4 Pfd. 60—1.00, Schoten 
15—20. Kartoffeln 20 Gr. 4 Pfd., junge Kar- 
toffeln 20 d. Pfd., Blaubeeren 30—40, jaure 
Gurken 5—10, Saterkraut 20, Johannisbeeren 
30 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Suppenhühner 2— 3.50. junge Hühner das 
Paar 2—4, Tauben das Paar 80—1.20, Puten 
3.50—7, junge Enter 23.50. Gänſe 3—4, Perl⸗ 
hühner 1.80— 3.00. Kaninchen 80— 3.00. — An 
den Fiſchſtänden, die mäßige Auswahl an leben⸗ 
der und toter Ware zeigten, zahlte man für 
Hechte 901.30. Aale 1.20, Schleie 90.— 1.00, 
Bleie 801.00, Weißfiſche 30—80, Barſche 50 
bis 1.10, ah die Mandel je nach Größe 80 
bis 4.50, Karpfen 1.30 Zl. — Der Blumenmarkt 
zeigte ein reiches Angebot. — Molkereiprodukte 
würden zu folgenden Preiſen verkauft: Tiſch⸗ 
butter 140 1.50, Landbutter 120—1.30, Weiß⸗ 
käſe 30—35, Sahnenkäſe 65--70, Sahne 14 Rtr. 
30—35, Eier die Mandel 1—1.10, Buttermilch 
12—18 Groſchen. 


Hus Poien und Pommerellen 


Murowana Goslina (Mur. Goslin) 


Glodenweihe, Im vergangenen Monat konnte 
unſere Kirchengemeinde ein Glockenweihfeſt be⸗ 
gehen. Zwei neue Bronzeglocken, von der Dan⸗ 
ziger Werft hergeſtellt und im Geſamtgeläut auf 
G-Moll abgeſtimmt, wurden feierlich geweiht. 
Im Feſtgottesdienſt ſprach Pfarrer Weyer und 
wies auf die beſondere Aufgabe von Kirche und 
Volk in unſerem Lande hin. Die Weiherede 
hielt Superintendent Hemmerling. Nach den 
Weiheſprüchen läuteten die Glocken. Während 
ſie ihre mächtigen ehernen Stimmen zum blauen 
Himmel ſandten, verharrte die Gemeinde, die 
ſich von den Plätzen erhoben hatte, in ſtillem 
Gebet. Jugendpfarrer Brauer ſprach dann zur 
Jugend über die Jahresloſung. Das Feſt der 
Glockenweihe wurde durch Chorgeſänge und 
Poſaunenſpiel verſchönt. 


Gniezno (Gneſen) 


ew. Feuer. Am Sonnabend entſtand in 
Schwarzenau (Czerniejewo) ein Rieſenbrand, 
dem einige Wohnhäuſer und Stallungen zum 
Opfer fielen. Mitverbrannt iſt faſt ſämtliches 
totes und lebendes Inventar. Das Feuer ent⸗ 
ſtand im Schornſtein des Beſitzers Joſef Krupfkli 
und griff auf die benachbarten Häuſer über. In 
wenigen Minuten ſtand ein ganzer Häuſerblack 
in Flammen. An der Löſchaktion beteiligten 
ſich die Motorſpritzen aus Gneſen und Weeſchen. 
Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf etwa 35 000 
Zloty. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Im Kampf gegen die Arbeitsloſennot. 
Vom 1. Dezember bis 15. Maj ergaben die em- 
gegangenen Spenden und Beihilfen zur «Ize 
meinen Winterhilfe die Geſamtſumme von 


60 788,68 Zu, die dem Kreiskomitee zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. Von dieſer Summe ent⸗ 
fallen 39 348,68 Zl. auf Sammlungen im Kreiſe, 
11400 3]. von der Wojewodſchaft, 200 ZI. vom 
Arbeitsfonds und 9840 Zl, Naturalien. In den 
einzelnen Bezirken ergaben die Sammlungen 
Rund Spenden an Naturalien folgende Beträge: 
An der Spitze ſteht die Stadt Wongrowitz mit 
22 146,80 31.; es folgen die Stadt Gotten mit 
3298,45 und die Stadt Gollantſch mit 1253,10 Z1., 
die Gemeinde Wongrowitz-Süd ſammelte 3862,28, 
Wongrowitz⸗Nord 2138,22, Gemeinde Gollantſch 
706,86, die Gemeinden Czeſzewo 1382,50, Dama⸗ 
ſtawek 4581,96, Miesciſto 7016,25 und Schollen 
3123,94 31. Von den geſpendeten 887 Zentnern 
Kartoffeln wurden 600 Itr. nach Oberſchleſien 
und 287 Ztr. nach Bromberg geſchickt. — Für 
die Verpflegung von 1200 Kindern der Arbeits⸗ 
loſen wurden 2160,40 31. verausgabt. Insge⸗ 
ſamt konnten 1322 Familien unterſtützt werden. 


dt. Plötzlicher Tod. Der weit über den Kreis 
hinaus bekannte und geſchätzte Kaufmann Wil⸗ 
helm Tonn verſtarb plötzlich an Herzſchlag im 
Alter von 55 Jahren. Er führte in der Poſt⸗ 
ſtraße ein gutgehendes Kolonialwarengeſchäft 
mit einem allgemein gern aufgeſuchten Reſtau⸗ 
rationsbetrieb. Im kirchlichen Leben beklei⸗ 
dete er das Amt eines Kirchenälteſten, ferner 
war er der Schulvorſtand unſerer deutſchen 
Schule und außerdem Vorſtandsmitglied der 
Spar⸗ und Darlehnsbank Wongrowitz. Beſon⸗ 
dere Verdienſte hat ſich der Verſtorbene vor 
allem um den bereits fertiggeſtellten Neubau 
unſerer deutſchen Schule erworben, wofür ihm 
alle deutſchen Eltern dankbar ſind. Mit Recht 
tann man von dem jo plötzlich aus dem Leben 
Geſchiedenen ſagen, daß wieder ein aufrechter, 
deutſcher Mann heimgegangen iſt. : 
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Inowroclaw (Sohenſalza) 


Sporiſeſt der Deuiſchen Privatichule 

ü Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die 
hieſige Deutſche Privatſchule ein Sportfeſt. Auf 
dem großen Schulhof hatten ſich über 250 Per⸗ 
ſonen, Eltern und Geſchwiſter der Schulkinder, 
Freunde und Gönner der Schule eingefunden, 
um mit der Schuljugend einen freudigen Tag 
zu erleben. Dr. Franz Schiewe begrüßte die 
Erſchienenen, dankte ihnen und bat darum, weit⸗ 
gehendſtes Intereſſe den in Ausſicht genom⸗ 
menen Schulausflügen entgegenzubringen. Mit 
dem Beſenbinderlied wurden dann die ſport⸗ 
lichen und turneriſchen Vorführungen einge⸗ 
leitet, worauf die hundert Schulkinder vor den 
Zuſchauern unter der Führung des Turnlehrers 
Norbert Thomczek zu den Freiübungen auf⸗ 
marſchierten, die auch von den Kleinſten nach 
Marſchmuſik taktvoll ausgeführt wurden. Es 
folgten Wettſpiele, Turnübungen, Reigen, Ge: 
ſänge und Volkstänze der einzelnen Klaſſen. In 
Stafettenlauf mit Hinderniſſen ſiegte die Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Roten über die Blauen. Gë 
wandt und geſchickt führte eine Knabenriegt 
turneriſche Uebungen am Pferde vor. Durch 
den Tunnelball wurde der Sturmlauf der Mäd⸗ 
chen aus der 5. und 6. Klaſſe eingeleitet, wo. 
bei die Schülerinnen eine Sprunghöhe von zwei 
Metern erreichten. Der Fahnen: und Schnitter, 
reigen ſowie der Bändertanz wurde von Kna 
ben und Mädchen beſonders ſchmuck und ſchön 
ausgeführt. Das Handballſpiel endete nach 
wacker geführtem Kampfe mit 3:0 für die 
Blauen. Mit Freude und Begeiſterung wur⸗ 
den einige gut eingeübte mehrſtimmige Lieder 
von den Kleinen und Großen geſungen. Den 
Schluß der vielen Darbietungen bildete das tra⸗ 
ditionelle Sackhüpfen, das großen Jubel aus⸗ 
löſte. Alle Vorführungen ernteten reichen Beis 


fall. 

Durch dieſes Sportfeſt, das faſt drei Stunden 
in Anſpruch nahm, wurde ein klarer Beweis 
dafür geliefert, daß die neuzeitliche ſportliche 
Ausbildung unſerer Schuljugend dem Schul⸗ 
leiter und dem Lehrerkollegium beſonders am 
Herzen liegt, und daß die Jugend trotz ſchwie⸗ 
riger Verhältniſſe weit vorgeſchritten iſt. Vor 
und nach dem Sportfeſt hatten die Beſucher 
Gelegenheit, die in zwei Schulzimmern ausge⸗ 
ſtellten Arbeiten der Schüler im Handfertigkeits⸗ 
unterricht zu beſichtigen. So manche ſchöne Ar⸗ 
beit wurde käuflich erworben und als Andenken 
mit nach Hauſe genommen. Die Elternſchaft 
kann auf die bewährte Schulleitung von Dr. 
Schiewe und die fruchtbare Arbeit der Mit- 
arbeiter ſtolz ſein. Wiederum verlangt aber 
dieſe Tatſache, daß dieſem Hort für deutſche 
Sprache und Erziehung, für das deutſche Lied 
und den Sport in finanzieller Hinſicht noch 
mehr die Herzen und Taſchen geöffnet werden, 


Wolsztyn (Wollſtein) 


„ Wegſperre. Der Staroſt des Kreiſes Woll⸗ 
ſtein gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß al 
21. Juni bis zum 15. Dezember d. J. der Kreis⸗ 
weg Wollſtein—Altkloſter von Km. 0,600 bis 
zum Km. 1,400 (Gajewſtiſtraße) für den 
öffentlichen Wagenverkehr geſperrt wird. Der 
Verkehr hat während dieſer Zeit über die 
Bahnhofsſtraße nach der Stadt zu erfolgen. 

„ Viehmarkt. Am Dienstag, dem 15. Juni, 
fand in Wollſtein ein allgemeiner Viehmarkt 
ſtatt, der nur ſchwach beſucht war. Nur verein: 
zelt wurden Vieh und Pferde aufgetrieben. 
Die Preiſe waren unverändert. Man ver⸗ 
langte für Milchkühe bis 280, Jungvieh bis 
160, Ziegen bis 20 31. Pferde brachten 80 bis 
220 3. Auch Ferkel waren kaum im Preiſe 
geſtiegen und koſteten bis zu 24 31. das Paar. 
Auf dem Krammarkt wurde Gemüſe und land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte zu den üblichen Tages⸗ 
preiſen angeboten. Der Markt war um 1 Uhr 
beendet. 


Leszno (Liſſa) 


j. Ausflug der Müllerinnung. Am vergan- 
genen Sonntag veranſtaltete die Müller⸗ 
innung mit ihren Mitgliedern aus Schwetzkau 
Reiſen, Feuerſtein, Sarne und Rawitſch einen 
Ausflug nach Bojanowo. Die Mitglieder von 
hier ſammelten ſich um 8.30 Uhr auf dem Platz 
Metziga und fuhren per Rad dorthin. Der 
Ausflug war von herrlichſtem Wetter begün⸗ 
ſtigt. Der in der Nacht herniedergegangene 
Regen hatte die in den letzten Tagen herrſchende 
ungewöhnliche Hitze etwas gemindert und den 
Staub der Straßen und Chauſſeen gelöſcht, ſo 


TP 


Ogtoszeni=. 

Gtöwna Kasa Miejska w Poznaniu wymienia 
obligacje przedwojenne m, Poznania (3⁄4 % 
z r. 1894, III. em, i z r. 1903 oraz 4% z r. 1900, 
1905, 1908 I. i II. em. i z r. 1910) zarejestro- 
wane jako własność polska, na obligacje kon 
Wersyine m. Poznania. 

Wlasciciell wyżej wymienionych obliga>yi 
przedwoiennych m. Poznania wzywamy do 
przedłożenia tych obligaeyj Głównej Kasię 
Miejskiej dla dokonania wymiany. 


Za Prezydenta Miasta- 
(—) Dr. Kłusek, 
Naczelnik Wydziału. 
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Bi Donnerstag, den 17. Juni 1937, 


daß es eine äußerſt angenehme Fahrt wurde. 
Gegen 11 Uhr waren die Mitglieder aus allen 
Orten im Saale des Herrn Kleinert in Boja⸗ 
nowo bei einem Erfriſchungstrunk und frohen 
Liedern beiſammen. Rege beteiligte man ſich 
an einem anſchließenden Preisſchießen, bei dem 
es galt, einige ſchöne Preiſe zu gewinnen. 
Gegen 1 Uhr fand eine gemeinſame Mittags⸗ 
tafel ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen recht herzlich und wünſchte allen 
einen recht frohen Nachmittag. Dann ſprach 
Herr Scholz ⸗Schwetzkau über das Müller⸗ 
handwerk in der früheren und heutigen Zeit 
und ermahnte zu einer beſſeren Erziehung und 
Ausbildung der Lehrlinge. Zwiſchendurch 
wurde manches ſchöne deutſche Lied geſungen. 
Humoriſtiſche Darbietungen ſorgten für Ab⸗ 
wechſlung, und auch dem Tanze ſprach man 
fleißig zu. Als ſich gegen 7 Uhr abends alle 
Teilnehmer die Hand reichten und mit dem 
ſchönen Liede „Ade zur guten Nacht, jetzt wird 
der Schluß gemacht!“ Abſchied voneinander 
nahmen, da war es für manch einen noch zu 
früh. Allen Teilnehmern wird dieſer ſchöne 
Ausflug in angenehmer Erinnerung bleiben, 
und allgemein wurde der Wunſch geäußert, 
techt bald wieder einen ſolchen zu veranſtalten. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Fortbildungsſchulprüfung. Am Mittwoch, 
9. Juni, fanden in Neutomiſchel die Prüfun⸗ 
zen in der Berufsfortbildungsſchule ſtatt. Es 
waren dazu Vertreter der Handels- und Hand⸗ 
werkskammer anweſend. Es wurden im gan⸗ 
jen 25 Lehrlinge geprüft, von denen nur 13 die 
Prüfung beſtanden, darunter die Lehrlinge 
Heinrich Janotte, welcher bei Herrn Flei⸗ 
ſchermeiſter Richard Schmidt⸗Neutomiſchel, 
und Otto Fenske aus Sontop, welcher bei der 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Neutomiſchel 
die Lehrzeit verbracht hatten. 
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Heldenlat eines Deulſchen 


London, 15. Juni. 

Ueber die Heldentat eines deutſchen Funkers. 
der die Beſatzung und die acht Inſaſſen eines 
ſüdafrikaniſchen Poſtflugzeuges vor dem 
ſicheren Tode gerettet hat, berichtet „Morning 
Poſt“. Es handelt ſich um eine Junkers⸗ 
Maſchine, die von Deutſchland der ſüdafrika⸗ 
niſchen Regierung geliefert worden und fetzt 
auf ſüdafrikaniſchem Gebiet abgeſtürzt iſt. Da 
alle Türen der verunglückten Maſchine ver⸗ 
klemmt waren und die Inſaſſen ſich auch durch 
die Fenſter nicht retten konnten, riß der Bord⸗ 
funker Tornow einige Stahlſtangen ab, und 
es gelang ihm, damit die Fenſter aufzuſchlagen, 
ſo daß ſich alle acht Paſſagiere ins Freie ret⸗ 
ten konnten. Dann trug Tornow auch die bei⸗ 
den verwundeten Piloten aus dem Flugzeug, 
das gleich darauf verbrannte. 


Autobus fuhr mit Pflanzenöl 
Peiping, 14 Juni. 

Mit einem nach deutſchen Patenten in China 
gebauten Fahrzeugmotor ſind eine Reihe von 
Verſuchen durchgeführt worden, die ſeine Eig⸗ 
nung für Betrieb mit Pflanzenöl überzeugend 
bewieſen haben. Der mit Pflanzenöl geſpeiſte 
Motor hat auf der Straße Nanking Yunnan 
Tauſende von Kilometern in einem Autobus⸗ 
fahrgeſtell zurückgelegt, wobei auch die Bewäl⸗ 
tigung ſteiler Gebirgsſtrecken keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten bereitete. Als Betriebsſtoff wurde 
ausſchließlich ein aus Erdnüſſen Tee, Mohn⸗, 
Baumwoll⸗ und Kohlſamen hergeſtelltes Oel 
verwendet. Die durch die Verwendung von 
Pflanzenöl erzielte Betriebskoſtenerſparnis be⸗ 
trägt in China nicht weniger als 86 Prozent 
gegenüber gewöhnlichem Benzin, Zwiſchen der 
deutſchen Motorenfabrik und China beſteht ein 
fünfjähriger Gemeinſchaftsvertrag, nach deſſen 
Ablauf die Chineſen die Fabrikation der Mo⸗ 
tore allein durchführen wollen. 


Dollsmuſilwoche in den 
Beskiden 


Die Deutſche Gemeinſchaft, Bielitz, veranſtaltet 
im Rahmen des vom Deutſchen Kulturbund für 
Polniſch⸗Schleſien vorgeſehenen Veranſtaltungs⸗ 
planes eine Volksmuſikwoche, die vom 9. bis 
16. Juli auf der Klementinenhütte (1095 Meter 
Meereshöhe) durchgeführt wird. Im Mittel⸗ 
punkt dieſer Freizeit ſteht das deutſche Volks⸗ 
lied; es ſoll aber auch die Inſtrumentalmuſik 
gepflegt werden. Eine Woche wollen wir uns, 
dem grauen Alltag entrückt, in den ſchönen 
Beskiden zuſammenfinden, um im deutſchen 
Geiſte eine Gemeinſchaft zu bilden und gemein⸗ 
ſam an unſeren kulturellen Aufgaben zu ar⸗ 
beiten, Anreiſe: 9. Juli, möglichſt bis 3 Uhr 
nachmittags in Bielitz (Bielſto), Vereins⸗Turn⸗ 
halle. Abreiſe: 17. Juli. Unterkunft: Betten 
oder Matratzenlager. Verpflegung: vier Mahl- 
zeiten täglich. Hausſitte: Die harte Zucht, 
unter die wir uns ſtellen wollen erfordert man⸗ 
chen Verzicht, kein Rauchen, kein Alkohol, uns 
bedingte Einordnung in den Arbeitsplan. Bej- 
trag: 30 Zloty für die Woche einſchl. Unter⸗ 
kunft, Verpflegung und Lehrbeitrag. Zahlun⸗ 
gen gehen auf das Poſtſcheckkonto 306 960 (Hell⸗ 
mut Zipſer, Katowice). Anmeldungen find bis 
5. Juli an den Deutſchen Kulturbund, Katowice, 
ul. Dworcowa 11, zu richten. Die Teilnahme 
ſteht jedem chriftlichen Deutſchen offen. Mindeſt⸗ 
alter für Mädchen 16, für Burſchen 18 Jahre. 
Weitere Auskünfte erteilt der Kulturbund. Rück⸗ 
porto iſt beizufügen. 


METROPOLIS | 


Vorstellungen 4,45, 6,45, 8,45. 


Morgen. Donnerstag, 17. Juni 
2 Stunden Humor, Sensationen und dramatische 
Erlebnisse gibt der Film 


„BRODWAY BILL“ | 


Werner Baxter — Myrna Loy 


Gekühlter Saal! 


Gekühlter Saal! 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male — Robert u. Gloria mit Magda Schneider. 
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Sport vom Sage 


Neu'el in der 3. Runde k. o. 


In der Londoner Harringay⸗Arena ſtan⸗ 
den ſich am Dienstag der britiſche Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter Tom my Farr und der 
Deutſche Walter Neuſel gegenüber. 
Der Kampf, dem in England mit außer⸗ 
ordentlicher Spannung entgegengeſehen 
wurde, und der ein Großereignis des Bor- 
ſports zu werden verſprach, nahm einen 
höchſt unerwarteten Ausgang. Neuſel, der 
allgemein als Favorit galt, wurde von 
Farr in der dritten Runde k. o. geſchlagen! 


8. Elappe der Deulſchland fahrt 


Die Deutſchlandfahrer ſetzten am Dienstag 
nach einem Ruhetag in Frankfuhrt a. M. ihren 
Weg durch die Gaue fort. Die 8. Etappe 
führte durch Frankfurt über Wiesbaden an den 
Rhein, den Strom entlang bis nach Köln. Das 
Rennen wurde leider durch zahlreiche Bahn⸗ 
ſchranken und wolkenbruchartigen Regen beein⸗ 
trächtigt. Der Dortmunder Erich Bautz kam zu 
dem lange erwarteten Etappenſieg. Er ge⸗ 
wann leicht in 6:41:58 vor Gerber. Dieſer 
Etappenſieg brachte ihn im Geſamtergebnis 
auf den 4. Platz. 


Unterwegs ereigneten ſich zahlreiche Stürze, 
von denen u. a. Oberbeck, Heide, Peterſen und 
Diederichs betroffen wurden. Außerdem 
ſchrumpfte das Feld noch weiter zuſammen. 
Der Belgier Caluwe trat wegen ſeiner Ber- 
letzung nicht mehr an und auch der von Ge- 
ſchwüren geplagte Hag, der Türke Mikaelyan 
und der Luxemburger ſtellten die Weiterfahrt 
ein. 


Europas Turner in Paris 


Nachdem ſich die ſtärkſten Turnermannſchaften 
der Welt erſt im vergangenen Jahr bei den 
Olympiſchen Spielen in Berlin im Wettkampf 
gemeſſen haben, wird es im Herbſt ſchon wieder 
ein großes internationales Treffen geben, und 


zwar in Paris. Der franzöſiſche Turnverband 


veranſtaltet vom 14. bis 16. Auguſt im Rahmen 
der Weltausſtellung ſein 57. internationales 
Turnfeſt. Da ſich Ungarn, die Schweiz. Italien, 
Sugoflawien und wahrſcheinlich neben Deutſch⸗ 
land auch Finnland an den Wettkämpfen be⸗ 


teiligen werden, kommt es zu einem Treffen 
zwiſchen den beſten Turnern der Welt, 
die augenblicklich Europa ſtellt. Deutſchland ge⸗ 
wann bekanntlich bei den Olympiſchen Spielen 
in Berlin von acht erreichbaren Goldmedaillen 
im Turnen fünf, die Schweiz, Finnland und 
die Tſchechoſlowakei je eine. 


Weltrekord übertroffen 
Am Dienstag gelang es dem Olympiazweiten 
Erich Krempel (Suhl), bei dem Weltmeiſter⸗ 
ſchafts⸗-Ausſcheidungsſchießen in Wannſee im 
Scheibenpiſtolenſchießen mit 548 Ringen den 
Weltrekord des Schweden Ullmann um einen 
Ring zu übertreffen. 


Lizana ſchlug Sperling 

Drei der ausſichtsreichſten Bewerberinnen um 
den Mimbledon-Meiftertitel trafen bei den 
Tennismeiſterſchaften von Weſtengland auf den 
Grasplätzen in Briſtol zuſammen Als die beſte 
erwies ſich die junge Chilenin Lizana, die zu⸗ 
erſt Frankreichs Spitzenſpielerin Mathieu nit 
6:4, 2:6, 6:0 abfertigte, und dann im End⸗ 
ſpiel auch mit 6:2, 9:7 über Hilde Sperling 
die Oberhand behielt. 

* 


Das Turnier um die Meiſterſchaft von Kent 
brachte der Amerikameiſterin Alice Marble 
abermals eine Niederlage, Sie wurde im End⸗ 
ſpiel von der Polin Jedrzejowſka mit 6:1, 
9:11, 6:1 geſchlagen. 


Europas meiſterſchwimmer 
im Olympia⸗Stadion 


Der 10. und 11. Juli werden die beiden dies⸗ 
jährigen Großtage des europäiſchen Schwimm⸗ 
ſports ſein. Meſſen doch an dieſen Tagen 
im Berliner Olympia -Stadion die beiden 
ſchwimmſportlich führenden Nationen Europas 
ihre Kräfte: Ungarn und Deutſchland. Aber 
nicht nur in dieſer Begegnung wird es Hervor⸗ 
ragendes zu ſehen geben. So iſt für die Frauen⸗ 
kämpfe, für die ſchon die beſten ungariſchen und 
deutſchen Meiſterſchwimmerinnen feſtſtanden, 
jetzt auch die Beteiligung Dänemarks geſichert. 
Aus Kopenhagen kommt eine Meiſterſtaffel mit 
den Olympiaſchwimmerinnen Bruunſtröm, Val⸗ 
borg Chriſtenſen und dem neuen Kraul⸗Stern 
Gunvor Kraft. Auch die Teilnahme Schwedens 
und Hollands liegt im Bereiche des Möglichen, 


Großbrände in allen Teilen 
des Landes 


Die Hitze der letzten Tage hat die kataſtro⸗ 
phale Wirkung gehabt, daß in allen Teilen des 
Landes Brände rieſigen Ausmaßes ausbrachen, 
die nicht nur großen Schaden anrichteten, jone 
dern denen auch Menſchenleben zum Opfer 
fielen. Brände, die unter normalen Umſtänden 
leicht hätten gelöſcht werden können, ent⸗ 
wickelten ſich infolge der Dürre und des großen 
Waſſermangels zu Großfeuern. Allein im Lauf 
der vergangenen Woche waren folgende grö- 
ßere Brände zu verzeichnen: in der Woje- 
wodſchaft Kielce vernichtete ein Brand 
im Dorf Staniſlawice (Kreis Kozienice) 23 
Wohnhäuſer und 24 Scheunen ſowie die gleiche 
Anzahl Ställe. Der Schaden betrug über 
100 000 Zloty. Ein 10 Jahre alter Knabe fand 
in den Flammen den Tod. Fünf Bauernwirt- 
ſchaften wurden in Borizowice (Kreis Jedrze— 
jow) vernichtet, wobei der Schaden ſich auf 
10 000 Zloty beläuft. Am gleichen Tag fielen 
in Dorfe Kamyk drei Wirtſchaften den Flam- 
men zum Opfer. Ein drei Monate altes Kind 
verbrannte, während die Mutter ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt, 

Ein Todesopfer war auch bei einem Dorf- 
brand in Grabowſka Wola — Lipinki, ebenfalls 
Wojewodſchaft Kielce, zu beklagen. Der Brand 
war hier von ſpielenden Kindern verurſacht 
worden. Den Flammen fielen drei Wirt- 
ſchaften zum Opfer, 

Auch einige Dörfer des Pinczower Kreiſes 
der Kielcer Wojewodſchaft wurden von Brän⸗ 
den heimgeſucht. So verbrannten in Alexandrow 
acht Wohnhäuſer, 12 Scheunen und 12 Ställe 
und am jelben Tage in Rudawa 6 Wirtſchaften, 
wodurch 18 Familien obdachlos wurden, 

In der Wojewodſchaft Bialyitot: In Kuznice 
bei Wolkowyſt verbrannten 12 Wohnhäuſer, 
30 Wirtſchaftsgebäude und über 20 Stiid Vieh. 
Der Schaden beträgt 60 000 Zloty. Im Dorf 


Chelſty verbrannten zwei Wohnhäuſer und 32 
Wirtſchaftsgebäude. Schaden — ebenfalls 60 000 
Zloty. In Sniadowo bei Lomza verbrannten 
drei Wirtſchaften. Schaden — 20 000 Zloty. 

Auch der Weſten Polens blieb von dieſer 
wahren Lanpplage nicht verſchont, worüber wir 
an anderer Stelle ausführlich berichtet haben. 

In der Warſchauer Wojewodſchaft verbrann⸗ 
ten im Vorwerk Radzanowo bei Plock einige 
Wohnhäuser und das Schulgebäude Mehrere 
Perſonen wurden verletzt. Aehnlich verhielt es 
ſich im Dorf Roſocha bei Rawa, wo fünf Wohn⸗ 
häuſer ein Raub der Flammen wurden. 

In der Lodzer Wojewodſchaft verbrannten 
in der Siedlung Chocz im Kaliſcher Kreis zahl- 
reiche Wohnhäuſer, Scheunen und Ställe. Der 
Schaden betrug 20 000 Zloty. 

In Kolo wurde eine dreiſtöckige Mühle ein 
Raub der Flammen, wobei große Vorräte an 
Mehl und Getreide verbrannten. Der Schaden 
wird auf eine Viertelmillion Zloty geſchätzt. 
Zwei Feuerwehrmänner erlitten Verletzungen. 

Wojewodſchaft Lublin; In Pereſpa im Kreis 
Tomaſzow Lubelſki verbrannten 7 Wohn- 


häuſer und 24 Wirtſchaftsgebäude mit Inven⸗ 


tar. Eine Perſon fand dabei den Tod. Im 
gleichen Kreis fielen im Dorf Chomiatycze vier 
Wohnhäuſer und 12 Wirtſchafts gebäude den 
Flammen zum Opfer. In Srednie-Duze ver⸗ 
nichtete der Brand 25 Gebäude init dem gee 
ſamten Inventar. Drei Perſonen wurden vers 
letzt. Im Kreiſe Kraſnyſtaw fielen dem roten 
Hahn in Wielki Kraſnianczyk 12 Gebäude und 
im Dorf Grady 3 Wirtſchaſten zum Opfer. 

Auch das öſtliche Kleinpolen blieb von der 
Brandplage nicht verſchont. In der Ortſchaft 
Dmytra verbrannten gegen 100 Febäude. Ein 
Großfeuer ſuchte auch die Ortſchaft Zimna Woda 
bei Lemberg heim. 


120 Wohuhäuſer eingeüchert 


Warſchau, 16. Juni. In Irena, einen Boror’ 
von Demblin, brannten 33 Wohnhäuſei nieder 
jo daß über hundert Familien obdachlo wur 
den. Nur durch den Einſatz von Truppen 
konnte dem Feuer Einhalt geboten terden 
In einem anderen Dorf wurden 89 Wohnläuſer 
und Wirtſchaftsgebäude, darunter die Shule 
eingeäſchert. Vier Perſonen erlitten lelens⸗ 
gefährliche Brandwunden. N 

In einem Dorf im Kreiſe Lomza kamen wei 
Mädchen im Alter von zwei und drei Jafer 
in den Flammen um. 


Großer Waldbrand 
bei Bromberg 


Bromberg, 16. Juni. In der Umgebung von 


Bromberg brach am Dienstag ein Waldbrand 


aus, der in wenigen Stunden eine ungeheure 
Waldfläche ergriff. In den Nachmittagsſtunden 
brannte eine Waldfläche in 7 Kilometer Länge 
und 2—3 Kilometer Breite. Es wurden die 


Feuerwehren aus Bromberg und den umliegen⸗ 


den Kreiſen alarmiert. Auch ein Teil der 
Bromberger Garniſon wurde zur Bekämpfung 
des Brandes eingeſetzt. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde die brennende Waldfläche durch 
Gräben eingekreiſt. Man hofft nunmehr, ein 
Uebergreifen des Feuers auf die anderen Wal- 
dungen verhindern zu können. 


18 Todesop’er eines Autounalücs 
Bagdad, 15. Juni. 

Bei einem Autounglück kamen von 21 In⸗ 
ſaſſen eines Laſtwagens 18 Perſonen, darunter 
mehrere Kinder, ums Leben. Drei weitere Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer verletzt. Der Laſtwagen 
fuhr mit großer Geſchwindigkeit auf eine Eiſen⸗ 
bähnſtrecke zu und ſuchte die Gleiſe zu kreuzen. 
In dieſem Augenblick raſte ein Zug heran, was 
dem Chauffeur entgangen war, Der Laſtwagen 
wurde vom Zug erfaßt, der nicht mehr remt: 
zeitig angehalten werden konnte, und voll- 
kommen zerſtört. 


Nalieniſche Baumwollſpinnerei 
eingeü ſcherl 


Mailand, 15 Juni. 
In einem Lagerraum einer Baumwollſpinne⸗ 
rei in Biella (Nord⸗Piemont) wurden durch 
ein Großfeuer einige Hundert Ballen Baum⸗ 
wolle und andere Textilfaſern vernichtet. In 
kurzer Zeit hatte der Brand einen ganzen Ge⸗ 


bäudeteil vernichtet. Eine rieſige Feuerſäule 


war mehrere Kilometer weit zu ſehen. Der 
Schaden wird auf etwa 6 Millionen Lire ger 


ſchätzt. 


Eine verbrecherhochſchule 
in Schanghai 


Durch das Geſtändnis eines zum Tode 
Verurteilten hat die Polizei von Schanghai 
die Entdeckung gemacht, daß ſich in der 


Stadt eine richtige Hochſchule des Verbrecher⸗ 


tums befindet. In dieſer Hochſchule konnte 
nun die Polizei ſämtliche zwanzi . der 
und fait alle Schüler verhaften und außer: 
dem das geſamte Material beſchlagnahmen. 
Es wurde feſtgeſtellt, 1 die meiſten Lehr: 
ſtunden dem Lehrſtoff „Diebſtahl“ gewidmet 
waren, der in viele Spezialfächer, vom ein⸗ 
aachen Taſchendiebſtahl bis zum ſchwierigen 
nktreſoreinbruch, aufgegliedert ift. Aber 
auch Kurſe der Körperübung und Selbſtver⸗ 
teidigung wurden abgehalten, ſo ſolche in 
Siu Sitja Boxen und Preisſch eßen. 
dem beſchlagnahmten Material geht hervor, 
daß diefe Univerſität für Verbrecher bis zu 


ihrer Aufdeckung nicht weniger als 1200 


Menſchen Unterricht erteilte, die in allen 
17 75 des Verbrechertums ausgebildet 
worden ſind. 


Die Ritter 


des Hoſenband⸗Ordens 


London. Zum erſten Male ſeit 25 Jahren 
wurde am Montag in der Kapelle des Hoſen⸗ 
bandordens im Schloß Windſor ein Ordens⸗ 
appell abgehalten. Der König als Großmeiſter 


des Ordens, begleitet von der Königin, eröff⸗ 
nete die feierliche Prozeſſion. Unter den 27 Rit⸗ 


tern in dunkelblauem Samtmantel mit roten 
Kapuzen und Federbarett befand ſich auch der 
ehemalige Miniſterpräſident Lord Baldwin. 
Jeder der Ritter hatte in der Kapelle feine 
eigene Loge, vor der nach altem Brauch ein 
Licht brannte. Die ganze Zeremonie ſpielte ſich 
nach jahrhundertealtem Brauch ab und war, wit 
das Krönungszeremoniell, vorher ſorgfältie 
durchgeprobt worden. Im Anſchluß an den Got: 
tesdienſt in der Kapelle begaben ſich die Ritter 
unter Vorantritt des Königspaares in das 
Schloß zurück. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petru: für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck un 

Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wv- 
dawnietwo, Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 

- szalka Pilsudskiego 25. 
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Winterraps 


Leinsamen 
© Blaulüpine 


Soſaschftot 


Wirtſchaftszeitung 


Donnerstag, den 17. Juni 1937. 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getr 


Warschau Lodz 
118. 118. 


31.00—31.50]31.50— 31.75 
30.50 —31.00J31.00—31.27 
25.75 — 26.00] 26.25—26.5ʃ 
25.50 — 25.77 26.00— 26.25 — 


Einheitsweizen 
Sammelweizen 


Standardroggen II. 
Standardhafer 1. 

Sammelhafer 
Braugerste 
Mahlgerste 


— | — 


25.25— 25.75 
— 126.50— 27.50] — 


Füttergerste . . 122.50—23.00| = 
ee 130-140 | — = |= 
Weissklee 115—130 | — — | — 
Wiens n 


Peluschken 
Viktoriaerbsen m. S. 


Felderbsen m. S. 23.00 —24. 0026.00 — 27.00 


— — 
.. 


Bohnen 
Sofnmerrübsen .. 


— 146.00—47.00 
16.50--17.00|14.75—15. 


6.25—6.50 


Ill 


Speisekartoffeln nr 
Weizenkleie grob 
Weizenkleie mittel. 
Roggenkleie . .|17.50--18.00 
Leinkucheen 20.75 — 21.25 
Rapskuchen . 16.50 17.00 


Posen 
11. 6 


28.75—29.0029.25—29.50 
24.25—24.50|25.00— 25.50 
25.75 — 26.25 25.50— 25.72 |23.00—23.22]23.50—23.75]26.75— 27.22 


.123.75—24.00[23.00—24.00[23.75—24.00|24.00— 24.25 24.00—24.5023.50—24.99 
— 22.50 —22.7023.00—23.2523.00—23.502.00—22.25 


422.50 — 28.5022.00—24.0023.00—25.00025.00— 26.0023.00— 24.00 
20.50 21.50022.50—24.00028.00—25.0082.50—23.5023.00— 24.00 
36.00--28.00126.00—29.00]21.50-==24.50]22.00—24.00|27.00— 29.00 


it r z 
75114.00--15.00114.25-—14.75[17.75—18.25|17.75—18.00 


16.50 17.00116.00—16.25[16.76—17.25|16.50—16.75|16.00—16.50] — 
15.50--18.00115.50--15.75|15.50-16.00|16.00—16.50|15.50—16.00 

17.00 17.25[17.25—17.75 
20.75—21.2521.75—22.00 
17.00—18.00118.50— 18.75 18.3 
53.50==24.50123.50--24.50123.00—23.50124.00-25.00 


Bromberg | Kattowitz 
11,6. 11.6. 


29.50 — 30.00 
29.00 — 29.5029. 
26.00 — 26.50 


— 


— 26.00 — 26.50 


22.50— 23.00 
22.50 23.00 
29.00 —31.00 
23.75 24.75 


22.00 — 23.00 25.50 — 26.50 


16.25— 16.50 
16.75—17.00 


— 


17.75 —18.00017.25— 17.75 
22.00 —22.50021.00— 21.50 
18.00 —18.50ʃ17.75— 18.25 


— 


26.00 27. 
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Der Aussenhandel im Mai 1937 


Weiter Einfuhrüberschuß bei rlickgängigen Umsätzen 


Nachdem die polnische Aussenhandelsbilanz 
für den Monat April mit einem ungewöhnlich 
hehen Einfuhrüberschuss von 10,8 Mill. zł ab- 
geschlossen hatte, zeigte die Statistik für den 
Monat Mai 1937 weiter ein ungünstiges Bild. 


Trotz einer Einschränkung der Einfuhr um fast 


18 Mill. zt auf 94,4 Mill. zt bleibt weiter ein 
Einfuhrüberschuss in Höhe von 3,5 Mill. 21 be- 
stehen, weil sich die Ausfuhr ebenfalls ver- 
mindert hat. Gegenüber dem Vormonat ist 
sie um 10,7 Mill. zł auf 90,9 Mill. zł zurück- 
gegangen. 


Eine Ausfuhrsteigerung im Vergleich zum 


Vormonat konnte für folgende Artikel erzielt 


| 


werden: Schinken, Schweinefilet in hermeti- 
scher Verpackung um 1,5 Mill. zł, Zink und 
Zinkstaub um 1,0 Mill. zł, Erbsen um 0,8 Mill. 
Złoty, Eier um 0,7 Mill. zł, Wollgarn um 0,7 
Mill. zt, Pelzleder um 0,5 Mill. zł, frisches ge- 
frcrenes und gesalzenes Fleisch um 0,4 Mill. 
Zloty, Bacons um 0,4 Mill. zł. Dagegen ist 
ein Rückgang der Ausfuhr zu verzeichnen bei: 
Ballenholz, Brettern und Lätten um 3,3 Mill. 
Zloty, Roggen um 2,4 Mill. zl. Kohle um 2,1 
Mill. zł, Gerste um 1.8 Mill. 21, frischen Kar- 
toffeln um 1,2 Mill. zt. Rohleder um 1.1 Mill. 
Zloty, Ammoniumsulfat um 0,8 Mill. zł, Eisen- 
hahnschwellen und Slipmaterial um 0,7 Mill. zt, 
Hafer um 0,5 Mill. zł, Butter um 0,5 Mill. zł. 

Die Finfuhr hat sich erhöht für Reis um 2,3 
Mill. z1 und Gerbmittel (ausgenommen Ger- 
bereiholz) um 0,4 Mill. zł, während ein Rück- 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Die Produktion der polnischen 
Eisenhütten im Mai 


Die vorläufigen Zahlen über die Produktion 
der polnischen Eisenhütten im Monat Mai d. J. 
lauten: Roheisen 56046 t (im April d. J. 
47 406 t — Mai 1936 54 298 t), Stahl 113 465 
(123 524 112103), Walzeisen 86267 t 
(99 646 — 75510), Röhren 6500 (8778 — 5436). 
Wie aus diesen Angaben hervorgeht, ist die 
Produktion der polnischen Eisenhütten im Mai 
geringer gewesen als im April, was hauptsäch- 
lich auf die geringere Zahl der Arbeitstage im 
Mai (22) als im April (26) zurückzuführen ist. 
Jedoch sind auch die den Eisenhütten durch 
das Polnische Eisenhüttensyndikat übermittel- 
ten Aufträge im Mai geringer gewesen als im 
Vormonat, sie betrugen 36800 t gegenüber 
50800 t im April. Im Vergleich zum April ist 
die Maiproduktion von Roheisen um 2.4 v. H., 
von Stahl um 8,1 v. H., von Walzeisenerzeug- 
nissen um 48 v. H. und von Röhren um 
26 v. H. geringer gewesen. Demgegenüber ist 
im Vergleich zu den Produktionszahlen des 


Mai v. J. die Erzeugung von Roheisen um 5,7 


v. HI., von Stahl um 1,3 v. H., von Walzeisen- 
erzeugnissen um 20 v. H. und von Röhren um 
19,5 v. H. grösser gewesen. 


Polnische Bergarbeiter für Estland 


Die A. G. Eesti Kiviöli (Estländische Steinöl 
A.-G.) hat von der estnischen Regierung die 
Genehmigung erhalten, 240 polnische Berg- 
arbeiter zu beschäftigen, welche noch im Laufe 
dieses Monats eintreffen werden. Die Lage 
in den Steinölwerken hatte sich in den letzten 
Wochen erheblich zugespitzt, da sich eine 
Starke Abnahme der Arbeiterzahl bemerkbar 
machte. Die Tagesproduktion von Brenn- 
schiefer war auf 1000 t anstatt der erforder- 
lichen 1800 t gesunken, und eine Schliessung 
der Oelfabrik wurde bereits erwogen. Da die 
Haldenbestände bereits erschöpft sind, wird 
ein Teil der Oelanlage vermutlich auf kurze 
Zeit stillgelegt werden, doch wird der Betrieb 
nach Eintreffen der polnischen Arbeiter wie- 
der voll in Gang kommen, so dass die Er- 
füllung der Lieferungsverträge nach Deutsch- 
land gesichert ist. In der Zukunft ist mit 
einer weiteren Einstellung ausländischer Ar- 


beiter (aus Ungarn und Rumänien) zu rechnen. 


I 0 
nnen 


gang zu verzeichnen ist bei Tabak und Tabak- 
erzeugnissen um 1,5 Mill, 21. Schrott um 1,5 
Mill. , Lumpen um 1,3 Mill. 21. Apfelsinen 
und Zitronen um 12 Mill. zł, Oelsamen-, 


58118/06616 


bil 


eidepreise am 10./11. 6. 1937 pro 100 kg löco Waggon am Grosshanael-Börsenplatz: 


Z 151:80--81.75121.50--22.75[19.50—20.00 
18.75—19.00 


96.00-97.00 
17.00-19.00 
49.00—50.00 


e 


FFFREEFER 
EE 


— 


0 16.5016.00— 16.50 14.50 15.00 


nnn 


60 —16.50(13.7— 14.004. 14.74.00 —14.50 
00—16.2515.25—15.5015.25—15.7515.25—15.75 


— 24.50— 25.00 — ar 


-kernen und -früchten um 1,1 Mill. zl. Kupfer 
und Kupferblech um 0,9 Mill. zł, Eiseherzen 
um 0,8 Mill. zł, Düngemitteln um 0,8 Mill. zt; 
Rchleder um 0,7 Mill. zl. rohem, gewaschenem 
Kautschuk um 0,7 Mill. zł, Kakao um 0,6 Mill. 
Ziety, frischen gesalzenen Heringen um 0,5 
Mill. 21, Mangänerzen um 0,5 Mill. zł, unge- 
waschener roher Schafwolle um 0,4 Mill. zł, 
Wöllabfällen um 0,4 Mill. zt. gekämmter Schaf- 
wolle um 0,4 Mill. zl. Baumwolle und Abfällen 
davon um 0,4 Mill. zł. 


ASEET ETET FERNEN TITELS SET RETTEN E 


Börsen und Märkte 


Posener Eiiekten-Börse 
vom 16. Juni, a | 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 


4% pore der Stadt Posen 
14% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 9 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-z!7))h)h)/ » 
44% umgestempelte Zlotypiandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Złoty-Pfandbriefė d. Pos. Land- 
schaft Serie I RE IE ETETE. 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft.. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 2) ohne Coupon 
SU DIV DO LE ee ne 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z0) 
H CGékielski i - » . si 
Luban-Wronki (100 z) 
Cukrownia Kruszwica « » . » 
Stimmung: test. 


Warschauer Börse 


Warschau, 15. Juni. 

Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.25, 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.50 39.20, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 370.00, Aprozentige Konsol.- 
Anleihe 1936 53.50-—53.25—53.50-—52.13—52.25, 
6prozentige Dollar - Anleihe 1919/1920 54.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II- VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94 7proz Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank IL—IIL. Em 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. L. 2 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 
58 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der 
schaftsbank II.—III. und III n. Em 81. 5 proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em: 81, 
4% proz. L. Z. Tow. Kred Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 5425, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 39.75, proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 57.50 bis 
58 00--57.75--58,25--38.50, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 52,50. 


Amtliche Devisenkurse 


bD > 
>. e 
. „ 


in dèn 


5.6, | 15.6. 
Geld Brie! 


Amsterdam. . 289.98 291.42 290.13] 291 57 
Berlin „ „ 21167 212.51] 211.67 212.51 
Brüssel 89.07] 89.42] 89.07 89.43 
openhagen » 116.210 116.79] 116.21 116.79 
ondon , . 26.08 26.17] 26.02] 26.16 
New Vork (Scheck) 5. 275.295.275 ET, 
Paris „ 23.48 23.60 45 23.97 
tag . „ „ 18.35 18 45 18.35 18.45 
talien a ALTRA AE = T -_ 

Oslo. a „„ 4130.77 181.48 130,77 18149 
Stockholm „ 134.32 134.98] 134.22] 134. 

Yanziz : ə v 160 — — 99.80 1 ‚x 
Zürich - . e . 120.80 121.40] 120.8501 1.45 
Mona] 1 1 14 „ „4 -ù As — 

vien . č Jam er ＋ 


. * 8 j 1 2 ** 
1 Gramm Feingold = 5.9244 


Landeswirt- 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101.25, Kijewski 1936, Spiess 
33.50, Wegiel 19, Lilpop 11.85, Starachowice 
28,00. 


Märkte 


Getreide. Posen, 16. Juni 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznafl. 


s Richtpreise: 
Roggen | o a e d a 26.00-25.20 
„ 
Braugersto » < „27.20 —28.25 
Mahlgerste 630—640 g « „ 22.50—22.75 

„ 601—076 gù a „ 23.75-24.00 
wi v 700—715 t.. Ko 
e e e A TATAE 
Roggenmehl. neue Standards: 5 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% « « 32.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 825 8 


Roggen-Schrotmehl 955 * 
een au Standards: 
oxgenmehl i 0 
Roggenmehl 1. Gátt. wy s „  35.50—36,00 
- 1 65 ë * 
” u 50—65% . * 
Reggen-Schrotmehl 95% , a 
eizenmehl, neue Standards: 


Wei i 65% + 42:30 

3 1 Gatt. . 0031.50 
P Ha 65—75% . 23.00— 29. 
— III 70—75% u. 24.00—25,00 

Weizen-Schrötmell 95% a 

F 
eizenmehl, alte Standards: 

Weizenmehl 1 . A 7.75 
IA Qatt „ e o „% 4000 
IB „ „„ „„ 44.50 —45.00 
18 a 60% S ARRS ET 44.00—44,50 
I e E T 42.50 
HIB „ 265% „ 0 40.70—4L25 
ÜD „ 45—65% . soe e 27.75 
IP „ 55—65% «so 38 75—34.75 
IG „ 60-65 > 

Roggenkleile > ak WER Sc, er FRI Amt Au | 18.50 

Weizenklele (gfob) ı s » e a 11.50-17.75 

Weizenkleis (mittel) 16.25—16.75 

Jerstenklele 4 „ vr vr L) 16. 5 17.25 

e „„ %% „„ „ „ „„ 56.00-57.00 

einsamen aat nm, 

RE 9 7 9 0 

ommerwicke « » s a s e » 2900—20. 

Peluschken ua >» 23.00-25.00 

Viktoriaerbsen a e e e s o „ 21.60-24.00 

Folsererbsen s e e „ „ e 22.00-24.00 

Zlaulupinen s.a.. 15.50—16,00 

Gelblupinen , „ 15, 76—16.50 

Serradela u «e u ste oa. 2 

Blauer Mohn „ % % „% „„ „%„%6„„% 72.0076. 00 

otklee, Pre: O Vena N | 100-110 

Inkarnatklee , 6 — 

Rötkles (908-977 ) s a e a 120-130 

Weissklee id an „6 85—125 

i For: h er „ 4 1 28 

je ee, entsc t. „ „ „ 4 == 

Wundklee ao „1 , 65—75 

Eng. Raygras. s ve a a da m 

Speisekartoffeln +» è s » « = 

Pabrikkartoffeln in Kiloprozent m 

Leinkuchen . s . e s . 2800—2225 

Tapskuchen . „% „ % „ „ „„ 18.50—18.75 

Zonnendlumen kuchen 22.75 — 23.50 

Sojaschtöt ı . ve ne» 23.50—24.50 

Weizenstroh, loses . 200 —2.25 

Welzenstroh, gepresst .« è ë 2.50—2.75 


Roggenstroh, loses „„ 2.20—2.45 
Roggenstroh, gepresst 2.95—3.20 
Haferstrob löse + ı ala „ „42.4015 
Haferstroh, gepresst « a a ə»  2:90—3.65 
Gerstenstroh, lose e e 2102.35 
Jerstenstroh. gepresst.. 2.02.85 
Heu, lose. « e „ 2 4605.10 
Heu. gepresst « a ò è » 40 5.25—5.75 
Netzeheu, lose „ 5.70.20 
Netzehen, gepresst « . 6.70 —7.20 


Stimmung: beständig 


Gesamtumsatz: 1268.3 t, davon Roggen 36% 
Weizen 176, Gerste 2, Hafer 10 t. 


Getreide. Bromberg, 15. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- ünd Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreis: Roggen 25.25—25.75, Weizen 29 
bis 29.59, Braugerste 24—24.25, Hafer 23.50 
bis 24; Schrotmehl 95% 36.50— 37, Roggenkleie 
18—18.25; Weizenkleie grob 16.25 bis 16.75, 
Weizenkleie fein und mittel 16.25-16.50, Gersten- 
kleie 17—17.50, Senf 32—34, Peluschken 22.50 
bis 23.50, Wieken 25—26, Viktoriaerbsen 22 
bis 24, Folgererbsen 22-24; Blaulupinen 14.25 
bis 14.75, Gelblupinen 14:50-15; pommersche 
Speisekartoffeln 8.509, Netzekartoffeln 7.25 
bis 8.25, Leinkuchen 2222.50, Rapskuchen 18 
bis 18.50, Sonnenblumenkuchen 23—24, Soja- 
schrot 22.5023, Stimmung: beständig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 538 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 79, Weizen 102, 
Gerste 42, Roggenmehl 51, Weizenmehl 22, 
Roggetikleie 18, Weizenkleie 23, Blaulupinen 
48, Gelblupinen 15; Kartoffeln 70 t. 


Getreide. Warschau, 15. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Pinheitsweizen 748 gi 31.75-32.25, Sammel. 
wWelzen 737 Kl 31:25-31:75; Standardroggen 
693 gl 26.75--27, Standardroggen I gi 
26.50—26.75, Standardhafer I 460 gl 26.25 — 26.75 
Standardhafer II 435 gl —.—. Braugerste 
24.75 bis 25.25, Felderbsen 23—24, Viktoria- 
erbsen 26—28, Wieken 22.50 23.50, Peluschken 
20.50 21.50, 1 und Gelblupinen 16.75 
bis 17.25, Serradella 23.50 — 24.50, Weissklee 
roh 95105, Weissklee gereinigt 97% 120 bis 
135, Rotklee gereinigt 97% 140 bis 150, 
blauer Mohn 72—74; Schrotmehl 95% 27.75 bis 
28, Weizenkleie grob 1717.50, Weizenkleie 
fein und mittel 16—16.50; Leinkuchen 20.75 bis 
21.25, Rapskuchen 16.50—17. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1354 t, davon Roggen 85 t 
Stimmung: ruhig. 0 


Getreide. Kattowitz, 15. Juni. Amt« 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Kattowitz. Umsätze: Sammelhafer 27—27.25, 
Gelblupinen 19.50, Weizenmehl 65% 42.25 
Roggenmehl 70% 34.50-34.75, Roggenkleie 18 


Posener Viehmarkt 
vom 15. Juni, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 557 Rinder, 1720 Schweine, 70% 
Kälber und 131 Schafe; zusammen 3113 Stück, 


RIn denz 


Ochsen: 


i ut 
a) vollflelschige, ausgemästete, nios 6820 


56—62 


Jahren 50—54 


c) ältere 
d) mässig 


Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen CO RP Je G.. 
c) gut genährte, ältere ı s » + 
d) mässig genährte ® 


Kühe: ; 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkübbe 
c) gut genährte . 


d) mässig genährte 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgem.ästete 
b) Mastfärsen e è 
c) gut genährte , ə ə » 
d) mässig genährte » 
Jungvieh: 
a) gut genährtes „ 0% „ „ „ „ 
b) mässig genährtes s «a « a o,a 
1 n RER hi 
a © ausge o Kälber 
enährte . » 
genährte 


a) vollfleischlge 
mer und Í 
emästete, 

utterschafe « . +» + » 

c) gut genährte ; s s i + 

Schweine: 

a) en "a 120 bis 

n owich! 3 

b) L von 100 bis 

en n 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 


Lebendge 5 
d) fleisch! e Schweine von mehr 
als 80 


.» 0 „ „ 4 
taustat 
„ % % 6 » 


=... 


wu; 4. ww... 


c) gut 
d) mässig 


U 
ft. „ „ 1 
é a „ „ 
a. tpt 


. . 102—104 
120 
* 92 —100 


Marktverlauf: ruhig. 


139 Schweine von mehr als 150 kg Gewich? 
106 zł für 100 kg. 


Das qute Recht 


eines ine Reisenden ijt jein Unip auf 

die Qettüte jeiner N Verlangt 

doemt in Sateis und Geichatlen das 
„Bolener Tageblatt“ 


E E E aLL ee 


Ein volkstümliches Zeissglas 
zu volkstümlichem Preis! 


— — 


F Hab EISs 


— 


— — 


Ihre in Zolednica vollzogene 
Dermählung geben bekannt 


Albert Bonse 
Soc Ponse, aeb. Bitter. 


Wilczyna, den 14. Juni 1957 
poczta Fodrzemie. 


Unerhört billiger 
Nach-Saison-Ausverkauf 
Reklame-Verkauf für Leinen. 


Unser diesjähriger Nach-Saison-Verkauf ist 
ein Billigkeits-Rekord! 


Die ungeheure Auswahl in Seiden, Perkal, 
Musseline, Organden, Voile, Wolle, Bett- 
decken, Steppdecken (wattiert), Gardinen, 
Tischwäsche usw., sowie die beispiellos nie- 
drigen Preise werden niemanden enttäuschen. 


Leinen 


in allen Qualitäten und Breiten bieten wir 
zu noch niedrigeren Preisen als während 
der Weissen Woche an. 


R.&C.Kaezmarek 


ulica Nowa 3 


Damen-Mäntel, Kostüme, Blusen, Herren- 
Anzüge und Paletots, Knaben-Anzüge Mor- 
genröcke, Pyjamas, Sweater, Hüte, Hand- 
schuhe, Strümpfe, Socken, Krawatten, Da- 
men- und Herrenwäsche, Badetrikots usw. 
empfehlen wir in unserem 


Dom Konfekcyiny, Stary Rynek 98/100. 


uber ſcheiſtowort (fett) „mm nun 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort------ - -== 
Offertengeblihe für chiffrierte Anzeigen 50 


9 N Sommerreiſe eldbahnſchienen 
Verkäufe Große Auswahl er 5555 lab ache 
Koffer Tagespreiſen. Angebote 

Trommel⸗ Handtaſchen unter 2284 an die Ge⸗ 
. T ea 1 5 N dieſer Ztg. 

r en . 
Sr w tl Leder⸗ 

Original . Wich CO 0 —— 


„Krupp“ „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchtem, 
garantiert betriebsfähigem 
Zuſtandel 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


Baumgart 
Baumgart, Poznan, 
Wroctamfta 31. 


Strümpfe 


Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 


Poznań 


Ak Nr 9, Seiden-Steümpfe, 
Kleiderzutaten, Hand- Lederhandichnhe Mecto-Sirämpis, 
taschen, Schirme. Strümpfe. Trikotagen. Rra- || File Dd’ecofie, Woll. 
taschen chu he watten. Pyjamas, Schals,] Frümpfe. Wolle mit 
Gürtel, Büſtenhalter, Seide, Kinderſtrümpfe, 
Damen» und Herrenwäſche]] File d'ecoſſe mit Seide, 
billigſt bei Herren Socken, Damen. 
Eisen de Socken empfiehlt in 
W. Trojanowski || eber Aus wah 
sw. Marcin 18, Leinenhaus 
E. en und Wäfchefabrit 
? J. Schubert 
und 8 Schu 
Flach -ism f| Wäsche Postán 
Winkel noch Hauptgeſchäft: 


ede Mass Stary Rynek 76 
enüb.d. Hauptwach 
Woldemar Günter Daunendecken. 2 Telefon 1000 3 
Landw. Maschinen Abteilung: 
und Bedarfsartikel Eugenie Arlt eilung: 
Oele und Fette ee ulica Howa 10 
Poznan eur : neben der Stadt-Spar- 


sw. Marcin 13 1. Kasse 


Telefon 1758 


Sew. Mieläyiskiego 6 
Nellen 5225 


In hygienischer Verpackung 
Preis 20 Groschen 


Im Buch. und Straßenhandel erhältlich 


| z. Zt. Maleckiego 11 


Donnerstag, den 17. Juni 1937. 


Zwei 
Schuhmacher⸗ 
Maſchinen 
Marke Mansfeld u. Dürr⸗ 


1 7 kop, fortzugshalber zu 
Schreibmaſchine verkaufen. Angebote an 


verkaufe billig. „Denar“ Nr. 52, Poznan 
Pl. Bernardynski 2—9, Wielka 10. 


A 


Kantgymnaſium 
Leſzuo beſteht weiter 


und nimmt Neuanmeldungen entgegen. 
Aufnahmeprüfung am 17. u. 
18. Juni od. bei Schulbeginn. 

Die Direktion. 


eee ee e e 


Unverheirateter, jüngerer 


diener oder hausmädchen 


das perfekt ſervieren kann, zum 1. Juli geſucht. Meld., 
Zeugnisabſchriften, Bild an 

Ir. A. v. Wegner, Oſtaſzewo, pow. Toruń. 
—— — — 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Heute neu! 


Die Woche 


Ferien und Reisenfreuden 
Ein großer Bildbericht u. a. m. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. 


9 4 3llustrierter 
° . Beobachter 


Die aktuelle illustrierte Zeitung. 


Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 


eee uns 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 


1 r — SEND A 
4 Mieisgesuche 2 


Leeres, größeres 
Zimmer 
evtl. mit Küchenbenut⸗ 
zung, möglichſt Zentrum 
von ſofort ſucht allein⸗ 
ſtehende Dame. Off. u. 
2300 an die Geſchäftsſt. 


A NJ 


Gartentiſch 


mit eiſernem Untergeſtell, 
evtl. gebraucht, zu kaufen 
geſucht. Angebote m. Preis⸗ 
angabe unter 2275 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Poznan 3. dieſer Ztg. Poznan 3. 
— — — 
7 l. Ruhige deutſch. Familie 
4 Pensionen | 2 ſucht 
* 2 Zimmer⸗Wohnung 
In meiner möglichſt Zentrum der Stadt 
p Penſion direkt vom Hauswirt. Off. 
finden für das nenefu. 2292 an die Geſchäftsſt. 
Sn ee d. Zeitung Poznań 3. 


zen. Gefl. Anmeldung 
Leeres, großes ſonni⸗ 


bis 1. Juli erbeten. 

Frau Frieda Krueger, 

ul. Sto wackiego 31/33, 
I., Cing. Prufa. 


— ——— — 


2 
2 
* 


er 
elektriſch Licht, Nähe Au⸗ 
tobusbahnhof, ſofort an 
Dame zu verm. Off. u. 
2294 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— 


2% Zimmer⸗ 
wohnung 


er 
(Schülerinnen) 
Aufnahme, Ia Referen- 
Penſion 
Schüler finden noch Auf⸗ 
nahme. Beauff. der Shul- 
arbeiten. Wohne ab 25. 
Juni D g ro d owa 10 II, 
5 Min. v. Schillergymnaſium 


Frau Steinbrits Möbeln billig abzugeben. 
Paſternak, 
Wohnung Sa. Wodna 26, 1. Stock. 


— — 


2 Schüler 
finden Aufnahme im 
Privathaushalt, in der 
Nähe des Gymnaſiums 
und der Volksſchiller— 
ſchule. 

Kaps, Pölwiejſka 1. 


LMU 


Erteile deutſchen, pol- 
niſchen, franzöſiſchen 
(Genf) Unterricht 
auch Poſen. 

Helene Jarocka, 
Puſzezyko wo, Poczto wa 


ZEISS-SPORTUR 


(EARLZEISSS 
(JENA 


und Küche mit faſt neuen] 


— 
N Unterricht 2 8 


Eines der neuen, Federleicht“-Modelle: es wiegt 
samt Ledertasche nicht einmal soviel wie alte 
Gläser gleicher Leistung und Ausmaße allein 
wogen, ist daher viel bequemer zum Mitnehmen 
und zum Halten, zumal beilanger Beobachtung. 
Die gute Lichtstärke, das große Gesichtsfeld, 
die rasche Einstellung durch Mitteltrieb für jedes 
Auge und jede Entfernung machen es gleich 
gut geeignet für Reise, Sport, Wanderungen und 
Gebirgstouren. Das neue SPORTUR ist ein 
Universalglas bewährter Zeissischer Konstruk- 
tion und guter optischer Leistung, in einer 
Preislage, die weiten Kreisen seine Anschaffung 
ermöglicht. 


6x24 für Sport und Touristik 
Bezug durch optische Fachgeschäfte: 


Preisliste T 45 mit Bildern und Beschreibungen aller Zeiss- 


Modelle kostenfrei on CARL ZEISS, Jena. Generalvertreter: 
Inż. Wł. Lesniewski, Warszawa, ul. Topolowa 2. 


einschliesslich 
Ledertasche 
und 

Riemenzeug 


Beeilt Euch, 


Lose der I. Klasse der 39, Ziehung 


bei der glücklichen Kollektur von 


Julian Langer 


zu kaufen, in welcher bei der 33. Ziehung eine Million fiel, 
sowie letztens 6 Gewinne zu je 100.000.— zł, 
3 Gewinne zu 50.000.— zi und viele andere, 


Poznan, ulica Sew. Mielżyńskiego 21 
Konto P. K. O. 212 475 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Konverſation Stelle ein A kn A 
erteilt gegen Landauf-| Schneidergeſelle N no 2 
enthalt gebildete Polin. P. Ernſtmeier 

Offerten unter 2298 an Poznan Przecznica Ya KI NO 8 w IT 
die Geſchäftsſtelle dieſer—ĩ-ÿł„⸗l. ibt den Film 
Zeitung Poznan 3. Parkettfabrik. H 


Wir ſuchen Vertreter 


Nlütsbruderſchaſt 
rache. 


5 U in Poſen für unſere Par⸗] in deutſcher Sp 

4 Offene Stellen X kettfabrik (poſadzki be- 1 875 Horney, 

D bowe). Fachkenntnis Be-| Willy Eichberger, 
Zum 1. Juli orbentl. | bingun. e f er Atilla Hörbiger. 

Mädchen tartak Paro i fabryta 7 N 

mit Kochkenntniſſen, die i ee Ci Versehledenes 

auch Wäfche übernimmt, | Lwów, Stowactiego 18. | D 

jir innra EAS p 1 5 it e 
aushalt geſucht. Geſucht zum 1. evtl. im geſchloſſenen 

unter 2301 an die Ge- 15. Juli ein jg, led. Möbeltrausportani⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


— — Cni— 
Tüchtiges, durchaus 


führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf, 
Poznan, 


Landwirt 


; Mg. Wirtſchaft. Beding x 
ehrlichen 4 energiích, umjichtig, poln. jetzt 
für alles, welches ſelb⸗ Sprache ſowie axis. Tama Garbarska 21. 
ſtändi e e E Offerten mit Zeugnis ⸗ Tel. 3356. 2335 
Marnen tann, mit nur abiegekiten jowie: a. Hebamme 
guten Zeugniſſenf Arzt⸗ eee 8 Kowalewſka 
a en Es ger | tomalemo, pow. Gniezno kowa 14 
ſucht. Lohnforderungen p. Mieleſzyn. Rat und Hilfe bei Geburi 


und Zeugnisabſchrift. an 


e |E 2 
t 7 
Stellengesuche Restauracja 
Aeltere Junges, ſauberes ‚Pod Strzechu‘ 


Wirtſchafterin für Haus 


und Geſchäft als Teil- en 


Mädch 


ſucht Stellung als Ver⸗ früher: Zur Hütte“ 


haberin ſucht von fofort fäuferin in Bäckerei. Off Poznan 
alletnftepenber 2i u in u. 2296 an die Geſchäfts-⸗ Plac Wolności 7 
mann unter „ F. ſtelle d. Ztg. Poznan 3. Tel. 31-28. 


roda, poste restante. 
Das populärste Re- 


staurant und Treff- 
punkt in Poznan. 
Küche u. Getränke 
bekannter Gute zu 
billigen Preisen. 


Alleinſtehende Frau 
ſucht 


; Stellung 
im Haushalt, auch ver⸗ 
tretungsweiſe. Offerten 
u. 2293 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Einen 
Sattlergeſellen 
ſtellt ſofort ein. 
Firma M. Schön, 
Wagenbau⸗ u. Sattler 
meiſter, Koscian. 


